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Denutſchland.
Berlin d. 10. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den außerordentlichen Profeſſor Dr. G. L. Hahn zu Breslau zum
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch theologiſchen Fakultät daſelbſt
ſowie den Privat Docenten Dr. Kupffer zum ordentlichen Profeſſor
in der mediziniſchen Fakultät in Kiel zu ernennen

Se. Majeſtät der König wird ſich in Folge einer Einladung der
Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin am 20. d. M.
nach Schwerin begeben und dort, ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, rei
Tage verweilen. Jn der Begleitung des Königs werden ſich unter
Anderm der Herzog Wilhelm von Mecklenburg Schwerin und Gemahlin

befinden.
In dem geſtrigen Conſeil ſind auch die vorbereitenden Beſchlüſſe

für die Landtags Seſſion erfolgt. Wie verlautet, werden dem
Landtag außer dem Budget für die erweiterte Monarchie noch eine Reihe
wichtiger Vorlagen aus den verſchiedenen Reſſorts zugehen doch rech
net die Regierung mit Rückſicht auf das dringende Intereſſe einer nicht
zu ſpäten Einberufung des Zoll-Parlaments auf eine möglichſt
raſche Erledigung der Arbeiten des Landtags.

Die „Zeidl. Corr.“ ſchreibt: Jm Miniſterium des Innern wird,
wie wir hören, ein preußiſches Jndigenat Geſetz und außerdem eine
Reihe kleinerer Geſetze zur völligen Ausgleichung der Rechtsverhältniſſe
in den alten und neuen Provinzen zur Vorlegung an den Landtag vor
bereitet. Die Nachricht, daß dem Landtage ſchon in ſeiner erſten Seſ
ſion ein neues Wahlgeſetz vorgelegt werden ſolle, iſt jedenfalls ver
früht. Dagegen verlautet allerdings daß noch in dieſer Seſſion der
Entwurf einer neuen Kreisordnung zur Vorlegung gelangen wird.

Der „Hamburger Correſpondent“ bezeichnet die Mittheilung, Graf
Bismarck habe ſich geneigt gezeigt, Wandsbeck in den Zollverein hin
einzüziehen, als eine Erfindung.

Bei Austauſch der Ratiftcationen der Zollverträge iſt der „Karls
ruher Zeitung“ zufolge von Seiten der Südſtaaten die Connexität der
Allianz und Zollverträge ausdrücklich anerkannt. J

Während der Chefredacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ jüngſt mit
dem Kreuze des griechiſchen Erlöſerordens erfreut wurde, hat der Be
herrſcher der Gläubigen jetzt dem Chefredackeur der „Kreuzzeitung“ den
Medſchidje Orden vierter Klaſſe verliehen.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die Garibaldianer ſind entwaffnet, Garibaldi iſt gefangen, die

Truppen Italiens ſind wieder dieſſeit der Grenze alles, was Frank
reich verlangte, iſt auf das gehorſamſte befolgt worden, ohne daß die
franzöſiſche Regierung bisher ihrerſeits Miene machte, die römiſchen
Staaten zu raumen. Dieſes demüthige Betragen unſerer Regierung
verbittert in Florenz die Stimmung ganz außerordentlich. Ebenſo lau
fen aus den anderen Hauptſtädten des Landes, aus Mailand, Pavia,
Neapel, Turin, Berichte ein, welche den Zuſtand der Bevölkerungen als
einen ſehr aufgeregten ſchildern und ernſte Auftritte befürchten laſſen.

Endlich geſteht der Pariſer „Moniteur“ zu, daß die Franzoſen am
Kampfe bei. Mentang theilgenommen haben. Das amtliche Blatt
ſchreibt Der Kriegsminiſter hat bis jetzt keinen detaillirten Bericht über
das Gefecht bei Mentang erhalten. Es iſt ihm nur durch eine aus
Vom vom 3. d. datirte Depeſche die Mittheilung gemacht worden, daß
an dieſem Tage eine Abtheilung von 5000 Mann Rom verlaſſen hat,
5 die Garibaldianer anzugreifen. General Polhes befand ſich mit

ſtanzöſiſchen Bataillonen bei dieſer Abtheilung Die päpftlichen Trup
Pen wurden durch General Kanzler befehligt. Um 11 Uhr Abends
Wahte letzterer bekannt, daß die Hauptcolonne, welche auf der Via No
Wentang vorgerückt war, den Feind nach vierſtündigem blutigen Kampfe,
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an welchem die ſranzöſiſchen Bataillone theilgenommen, auf das befeſtigte
Dorf Mentang zurückgeworfen habe.

Auffälligerweiſe geſchieht in dem nachfolgenden Schreiben mehrerer
Garibaldiſcher Generale der Theilnahme der Franzoſen an dem Kampfe
keine Erwähnung; vielleicht haben dieſe die Franzoſen für Bataillone
der Legion von Antibes gehalten. Der betreffende Bericht, der von
Fabrizi, Mario, Miſſori, Menotti Garibaldi, Guerzoni und Adamoli
unterzeichnet iſt, lautet folgendermaßen

Um zu verhindern, daß ſich auf Koſten der Wahrheit und der Ehre der italienk
ſchen Waffen unrichtige Nachrichten uber das Gefecht von Mentana verbreiten, hal
ten wir es vorlaufig für n indem wir uns genaue Rapporte und die
Autoriſation des Generals Garibaldi in Betreff eines vollſtändigen und eingehenden
Berichtes vorbehalten, die wichtigſten Einzelheiten zu ſchildern, an denen wir ſammt
lich theilgenommen haben.

Am 3. November um halb 1 Uhr nahm die italieniſche Freiſchaar die Mon
terotondo beſetzt hielt ihren Marſch in der Richtung auf der Straße von Mentang
gegen Tivoli, wo auch die anderen FrelCorps die ſich auf dem vapſtlichen Terri
kortum befanden eintreff en ſollten. General Garibaldi hatte die Eventualitaät eines
Zuſammenſtoßes mit dem Feinde wahrend des Marſches vorgeſehen, und demnach
alle Dispoſitionen getroffen, um ſich gegen eine Ueberraſchung zu ſchützen. Die
Vorhut bildete das erſte Bataillon Berſaglieri, das durch ſtarke Patrouillen die
rechte Flanke zu unterſtutzen hatte, welche dem Feinde am meiſten ausgeſetzt war

Wir waren unſer 5000 Mann mit zwei Geſchützen, welche wir bei Monte Ro
tondo gewonnen hatten. Die Vorhut war eben an Mentanga vorüber als unſere
Kundſchafter den General benachrichtigten, daß die papſtlichen Truppen bereits eine
Abtheilung der äußerſten Vorhut angegriffen hatten. Angeſichts des Feindes traf
der General ſofort ſeine Dispoſitlonen.

Das zweite Batalllon der Freiwilligen und das zweite und dritte der Perſaglleri
u mit einer Compagnie der Livorneſer Schutzen nahmen Stellung auf den
Huügeln, welche ſich eine halbe Meile von Mentang befinden und wurden mit einem
lebhaften Feuer der papſtlichen dige und Zuaven empfangen. Weil aber die Poſt
tion von Mentang ſich nicht zur Vertheidigung eignete und auf der Linken eine
ſtarke Bewegung ſich verrketh, mit der augenſcheinlichen Abſicht, uns den Ruckzug
abzuſchneiden, löſte ſich die Kette der Unſeren in Mentang, wo ſie Kaſtell und Häu
ſer beſetzte, während der Reſt der Garibaldiniſchen Streitmacht ſich gegen die Linke
zu und hinter dem Orte entfaltete.

Nun geſchah es, daß zwei Colonnen Zuaven und Jager das Dorf ſturmten und
nach wenigen Augenblicken in die erſten Hauſer deſſelben eindrangen. Die Lage
war kritiſch. Mentang und der en waren bedroht. Garlbaldi kommandirte
einen Bajonettangriff auf der ganzen Linie der glänzend ausgeführt wurde und
Mentana ward wiedergewonnen. Der General ſelbſt leitete von einer Anhöhe das
Feuer der Geſchütze.

Das Treffen ſchien gewonnen und der Feind verlor in jedem Augenblicke an
Terrain, als ſich eine neue und dichte feindliche Truppe auf dem Kampfplatze zeigte.
Es waren friſche Bataillone der Legion von Antibes, die zur Verſtarkung der wan
kenden Bataillone des erſten Treffens eintraten und unſere Linke mit neuer Kraft
attaguirten. Jhre Präciſionswaffe und Geſchütze richteten eine Verheerung unter
den Unſerigen an, welche ihnen jeden Fuß breit ſtreitig machten. Doch zu ſtiegen war
von nun an unmöglich.

Die Nebermacht drängte uns zuruück, der Mangel an Munition lahmte uns
gänzlich. Die Geſchütze hatten ihre 70 Schüſſe erſchöpft. Es war nöthig den
Ruckzug zu decken, dabel den Feind ferne zu halten und ſeinen Vormarſch auf der
Straße von Mentana nach Monte Rotondo zu hindern. Dies ward erreicht und
der Rückzug nach dem Orte vollzogen. Dort eoncentrirte General Gari
bald alle disponiblen Krafte zur Vertheidigung der Poſttlonen und des Caſtells.

Der Feind naherte ſich auf Flintenſchußweite dem Dorfe, wagte aber nicht, ſei
nen Angriff fortzuſetzen, ſondern nahm gegen 5 Uhr. Stellung auf den Hügeln, welche
Monte Rotondo umſaäumen und ſchien uns den Abend und die ganze Nacht zur
Verfügung laſſen zu wollen. So konnte Garlbaldi ſich wieder erholen und bei der
ſtarken Poſition von Monte Rotondo den außerſten Widerſtand wagen.

Doch nach der franzöſiſchen und italieniſchen Jntervention beherrſchte die poli
tiſche Situation die millta riſche, und mußte ein welteres Blutvergießen nutzlos er
ſcheinen. Garibaldi begriff dies wohl und kommandirte zum Ruckzug gegen Paſſo
Eoreſe, der gegen Abend, Angeſichts des Feindes in größter Ordnung ausgeführt
wurde. Das Gefecht dauerte vier Stunden. Das ganze paäpſtliche Heer mit drei
Batterieen von denen übrigens nur einige Stücke in Wirkſamkeit geſetzt werden
konnten, ſtand uns gegenüber. Die Haltung der Freiwilligen während des Gefechts
war löblich und faſt alle Offiziere traten perſönlich im Augenblicke der Gefahr in
die Action ein. Doch die Keime der Aufloöſung, welche in unſeren Corps auf nichts
nutzige Art von Polizelagenten e waren, Mangel an Munition die erbaärm
lichſten Waffen der augenſcheiniiche Abgang eines letzten Zieles hatten den Sieg
unmöglich gemacht Unſere Verluſte können ſich auf 250 Todte und Verwundete und

einige hundert Sefangene belgufen; doch der Feind hatte ſeinen Sieg theuer bezahlt



Der „Opiniote Nazionale“ kommt folgende Schilderung des Kam
pfes von einem Freiwilligen aus Paſſo Coreſe zu: Jch wollte, daß
man die heutige Schlacht die italieniſchen Thermopylen nennte. Wir
waren unſer nur 3000 und wurden von 12,000 Zuaven, Legionären
und Päpſtlichen, mit 8 Stück Geſchützen, Brücken Equipagen Minie
büchſen, Raketen und einigen Zündnadelgewehren ausgerüſtet, angegrif
fen. Der General Garibaldi, immer groß, heute aber erhaben, hatte
einen Flankenmarſch von Monterotondo nach Tivoli, wo Panciani
ſtand, angeordnet, um die Abruzzen zu erreichen. Auf halbem Wege
dahin wurde unſer Nachtrab angegriffen. Oberſt Miſſori mit nur
zwei Compagnieen hielt den erſten Anprall aus. Aber die päpſtli
chen Truppen, vereint mit den kaiſerlichen, griffen uns auch in der
Flanke an. Nun begann das Feuer und der Kampf entbrannte auf
der ganzen Linie mit der heftigſten Erbitterung. Er dauerte von 11
Uhr Mittags bis 5 Uhr Nachmittags. Das Blutvergießen war ein
fürchterliches, die Schlacht eine entſetzliche; man griff zur blanken Waffe
und focht Mann an Mann. Unſere Verluſte waren groß und die des
Feindes noch größer; bei mehreren Zuſammenſtößen hatten wir geſiegt
aber ach, unſere Siege glichen nur zu ſehr jenen des Pyrrhus. Nach
dem unſere kleine Armee, die Armee der 3000, wie jene der 300 des
Leonidas, allmählig an Zahl geſchwächt worden mußte der General,
der darauf verzichtet hatte, ſich in einer Poſition zu behaupten, die kei
nen ſtrategiſchen Werth mehr hatte, ſeine Pläne ändern und auch dem
Marſche auf Tivoli entſagen; da wir erfahren hatten, daß die Legion
Nicotera (mit der wir uns vereinigen wollten) auf italieniſches Gebiet
zurückgekehrt war und Panciani nur über wenig Leute verfügte, muß
ten wir uns folgerichtig auf Paſſo Coreſe zurückziehen, unſerem Gene
ral nicht zur Bedeckung dienend, ſondern ihn mit Gewalt fortziehend,
denn er wollte auf dieſer geheiligten Erde ſterben wofern nur ein ein
ziger der Seinen übrig bliebe, um Jtalien und der Welt zu ſagen
Noch einmal haben die Italiener ihre Pflicht gethan, und wenn die
Zahl der vielſprachigen Feinde der Freiheit, wenn die Begünſtiger der
Finſterniſſe ſie niedergeſchmettert haben ſo haben es die Jtaliener ver
ſtanden, unerſchrocken, mit den Waffen in der Hand, für das Vater
land zu ſterben, und haben ſo die nationale Ehre gerettet. Die Waf
fenthat, die ich Jhnen ganz zuſammenhanglos erzähle, war eine wahre
Schlacht zu nennen. Wir konnten nicht mehr thun, als gethan wurde,
altgeſchulten und kriegsgewohnten Soldaten gegenüber. Als wir zum
Rückzug nach der Grenze blieſen, verfolgte uns der Feind nicht. Wir
haben unſere Pflicht gethan, und indem wir die italieniſche Ehre rette
ten, ſind wir auch dem General Garibaldi, ſeinen Söhnen und ſeinem
ganzen Generalſtab zu Hülfe geeilt. Das vergoſſene Blut wird eine
Saat des Ruhmes für das Vaterland ſein und uns die Pforten Roms
öffnen. (Nach anderen Berichten hatten einige Compagnieen der Papſt
lichen gute Chaſſepotgewehre. Es heißt ferner, daß viele Vincenner Jä
ger von der franzöſiſchen Armee im päpſtlichen Heere Dienſte genom
men hatten.)

Die Einzelheiten, welche über die Gefangennehmung Gari
b aldis bekannt werden, lauten ſehr betrübend. Der greiſe Diktator
wollte ſich unter keinen Umſtänden ergeben. Faſt eine halbe Stunde
lang wehrte er ſich mit Händen und Füßen gegen ſeine Feſtnehmung,
die erſt bewerkſtelligt werden konnte, nachdem er geſtrauchelt und zur
Erde gefallen war. Gatibaldi proteſtirte im Namen des italieniſchen
Volkes gegen ſeine Feſtnehmung, und als ſich dies als unwirkſam er
wies, berief er ſich auf ſeine Eigenſchaft als amerikaniſcher Bürger.
Seitdem ruhiger geworden, ſoll er den Beſchluß gefaßt haben, frei
willig nach den Vereinigten Staaten auszuwandern. Nach der pa
riſer „Preſſe“ unterhandelt die italieniſche Regierung mit Garibaldi,
um ihn zum zeitweiligen Verlaſſen Jtaliens zu bewegen.

Nach einem Telegramm der „T. B. f. N.“ ſind die Städte Pa
leſtrina und Zagarolo noch immer in den Händen der Garibaldianer,
welche ſich verſchanzt haben und jeden Angriff abwehren. Neue päpſt
liche Truppen ſollen gegen ſie abgeſandt werden.

„Diritto“ will von öſterreichiſchen Truppenkonzentrationen an der
Tyroler und Friauler Grenze wiſſen.

Die Pariſer „Patrie“ ſpricht ſich dahin aus, daß nach der Nieder
lage der Revolutionsarmee und nach der Zurückberufung der italieniſchen
Sruppen noch ein Sieg zu erringen übrig bliebe, welcher darin be
ſtehe, daß es der italieniſchen Regierung gelinge, die Beruhigung der
Geiſter ſowohl in den italieniſchen Provinzen wie im Kirchenſtaat her
beizüführen. Die „Patrie“ hofft, daß Frankreich und Jtalien vereint
dieſe Aufgabe erfüllen werden. Die franzöſiſchen Truppen würden des
halb im Kirchenſtaat verweilen, bis die päpſtliche Regierung die Ad
miniſtration der einzelnen Ortſchaften reorganiſirt und die Spuren der
letzten Kämpfe verwiſcht habe. Wahrſcheinlich werde man ſchon in we
nigen Tagen erfahren daß die franzöſiſchen Truppen Rom verlaſſen
hätten, um ſich in Civitavecchig zu concentriren. Sie würden von
dort nach Toulon zurückkehren, wenn die Beruhigung der Geiſter eine
vollſtändige ſein werde.

Nach der Pariſer „Preſſe“ hätte das ſchon einmal aufgetauchte
Gerücht König Victor Emanuel wolle abbanken, jetzt eine gewiſſe
Unterlage gewonnen. Demſelben Blatte zufolge hat das Florentiner
Cabinet, welches übrigens gegen das Zuſtandekommen einer Conferenz
ſei, an die diplomatiſchen Vertreter Jtaliens im Auslande ein Rund
ſchreiben gerichtet worin letztere aufgefordert werden, ſich über die An
ſichten der verſchiedenen Regierungen hinſichtlich des Conferenzprojects
zu unterrichten. Die „France“ ſchreibt über dieſes Project daß heute,
wo die Gefahr eines Eonfliets zwiſchen Jtalien und Frankreich ver
ſchwunden, abermals von einem Congreſſe zur Regelung der römiſchen
Frage die Rede ſei.
ſelben officiell bei den Mächten nicht geſtellt.

Bis jetzt habe Frankreich den Vorſchlag zu dem
Die Congre ßidee ſei bis

her nur der Gegenſtand rein officiöſer Unterredungen bei den wöchent
lichen Audienzen der Vertreter der verſchiedenen Staaten im auswär
tigen Miniſterium geweſen. Es wäre dabei bemerkt worden,
nöthig ſei, die Frage vorher gründlich zu erwägen, ehe man ſie in
diplomatiſchen Schriftſtücken präciſiren könne. Wahrſcheinlich würden
die in Paris beglaubigten Geſandten von ihren Regierungen Jnſtructionen
einholen über die Folge, welche dem Project, wenn es officiell angeregt
werden ſollte, zu geben ſein würde. Die bisher von den Zeitungen
über die Congreßfrage veröffentlichten Mittheilungen beruhen auf keiner
beſtimmten Thatſache. Wenn Frankreich auch wünſche, die künftigen
Beziehungen Jtaliens zum päpſtlichen Stuhle zu regeln, ſo habe es
doch keine Veranlaſſung, weder die Löſung dieſer Angelegenheit zu über
ſtürzen, noch ſich von ſeiner ruhmvollen Verantwortlichkeit zurückzu
ziehen. Ohne ein bischen Prahlerei geht es bei der „France“ nun
einmal nicht ab!

Die italieniſche Regierung hat den Proceß gegen Garibaldi bei
dem Civilgerichte anhängig gemacht.

Eine eigenthümliche Mittheilung bringt die „Liberté“ ſie ſpricht
nämlich von einer neuen Abtretung italieniſchen Gebietes an
Fran kreich, worüber bereits Depeſchen zwiſchen England und Preußen
gewechſelt würden. Die „Liberté“ verſichert außerdem daß trotz des
großen, von Frankreich dem Papſte geleiſteten Dienſtes die gegenſeitigen
Beziehungen geſpannt ſeien. Cardinal Antonelli habe erſt nach wie
derholtem Andringen Frankreichs ſich bereit finden laſſen, die gefangenen
Garibaldianer in Freiheit zu ſetzen. Was die Conferenz betreffe, ſo
weigere ſich der Papſt, deren eventuelle Beſchlüſſe anzuerkennen, es ſei
denn, daß ihre Baſis in der Rückgabe des ganzen ehemaligen päpſt
lichen Gebiets beſtehe. Auch „Epoque“ beſtätigt die Spannung zwi
ſchen Frankreich und dem päpftlichen Stuhle.

Die „Liberte“ will ferner von wohlunterrichteten Perſonen erfahren
haben, daß ſämmtliche franzöſiſchen Truppen bis zum 20. d. ſpäteſtens
wieder in Frankreich, und die ganze Ueberſchiffung von Civitavecchia
nach Toulon vor dem Zuſammentritt der franzöſiſchen Kammern be
endigt ſein werde.

Von anderer Seite wird ebenfalls hervorgehoben, daß in officiöſen
Kreiſen von Paris die Rede gehe, daß Frankreich nunmehr, da die
Sicherheit des heiligen Stuhles und der Stadt Rom ſichergeſtellt ſei,
kein Jntereſſe an der Fortdauer der Occupation habe, und ſeine Trup
pen nach Toulon zurückziehen und höchſtens einige Tauſend Mann in
Civitavecchig, als proviſoriſchen Obſervationspoſten laſſen könne. Da
durch werde ein „freundſchaftliches Einvernehmen zwiſchen den Cabi
neten von Paris und Florenz angebahnt werden, um die römiſche Frage
„mit den Rechten des heiligen Stuhles“ zu löſen. Dieſe Andeutungen,
meint man, ſeien in dem Augenblicke wo Lamarmora mit dem
Kaiſer Napoleon verhandele, nicht ohne Jntereſſe.

Die Linke ſoll entſchloſſen ſein, ſofort nach Eröffnung des italieni
ſchen Parlaments Menabrea in Anklagezuſtand zu verſetzen; Menabrea
will ihr jedoch zuvorkommen und das Abgeordnetenhaus auflöſen, wie
die „Gazzetta Piemonteſe“ erfährt. Laut dem „Movimento“ will Me
nabrea Garibaldi nebſt den bedeutendſten Perſönlichkeiten, die an dem
Zuge Theil nahmen, darunter Crispi u. ſ. w., gerichtlich behandeln, und
zwar „weil ſie das Land in die Gefahr eines Krieges mit einer frem
den Macht gebracht hätten.“ Man ſieht, die inneren Schwierigkeiten
in Folge der durch die franzöſiſche Expedition geſchaffenen Verwicklung
fangen jetzt erſt an, ſich geltend zu machen.

Nach einer Privatdepeſche der „Süddeutſchen Preſſe aus Florenz
vom S. d. M. ſoll das Miniſterium die Militärbefehlshaber ermächtigt
haben nach Umſtänden ſofort den Belagerungszuſtand zu proclamiren

Wie wenig Sympathie für den heiligen Stuhl ſelbſt in den rö
miſchen Staaten herrſcht, geht aus einer Schilderung der „Debats“
hervor. Das päpſtliche Wappen, heißt es in derſelben, wurde überall
heruntergenommen; überall wurden die italieniſchen Farben aufgepflanzt
und das Volk verſammelte ſich, um die Annexion an das Königreich
Italien zu votiren. Jn Viterbo ſtimmten 18,400 Perſonen für den
König Victor Emanuel und 203 für die Aufrechterhaltung des Slatus
quo. In Velletri waren 16,300 für die Annexion, 258 dagegen. Die
ſes verſetzt den clericalen Blättern, welche von der Ergebenheit der Be
völkerungen ſo viel Weſens machten, eine arge Ohrfeige.

In einem Privatſchreiben aus Florenz wird verichtet: Saffi,
der ehemalige Triumvir mit Mazzint und St. Michele, kam zu
Garibaldi. Du biſt umzingelt, ſagte er ihm, gefangen zwiſchen den
Franzoſen und den Königlichen. Es bleibt nur übrig, Dich in's Nea
politaniſche, in die treuen Abruzzen zu werfen und da die Republik zu
proclamiren. Garibaldi erwiderte: „JSon qui per fare e non per
disfare IItalia. (IJch bin da, ein einiges Jtalien zu machen, nicht
es zu zertrümmern.)

Frankreich.
Paris, d. 8. Novbr. Eine große Anzahl von Arbeiter Petitionen

iſt vorgeſtern und beſonders geſtern Abend in den Pariſer Faubourgs
unterzeichnet worden. Jn dieſen Petitionen, welche an den Kaiſer direct

gerichtet ſind, wird die ſchwierige Lage der Pariſer Arbeiter, welche
durch die Maßregeln des Herrn Haußmann ſo ſehr erſchwert worden
ſei, conſtatirt und um Abhülfe gebeten. Die Arbeiter haben Jules
Favre mit der Ueberreichung der Petitionen beauftragt, und wenn der
Kaiſer ſich dazu verſtanden hat, ihn zu empfangen ſo müſſen dieſelben
von dem Pariſer Deputirten heute in St. Cloud überreicht worden ſein.
Eine Anleihe von 700 Millionen Fr. ſoll in ſicherer Ausſicht ſtehen.
Der Kaiſer ſieht fortwährend ſehr düſter aus. Er arbeitet ſehr viel,
theils mit den Miniſtern, theils allein. Ein harter Verluſt
heute Morgen wieder betroffen. Einer ſeiner Getreuen, General Rol r
General Adjutant des „Palais des Tuileries“, iſt vom Schlage gerühr

daß es
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Auflöſung des Vereins in Vorſchlag zu bringen.

waonſtrationen in der Univerſität ſtatt.

und das Conſiſtoriumn das große Wort, die Wiſſenſchaft ſoll confeſſtonell
ſein, durch den clericalen Druck werden der Univerſität die beſten Kräfte

entfremdet. Wir wollen Lehr und Gewiſſensfreiheit, wir kennen keine

zur Abſendung bereit. Die Einladung iſt an die Großmächte, den Papſt,

W gegen die Regierung angeklagt war, iſt der Gerant Lepage
zu Frs.,ſtrafe und 500 Frs. Geldbuße, ſowie der Orucker Oubiſſon zu 200

Fbung der Ortſchaften Froſinone, Velletri, Viterbo und Acquapendente

und vollſtändig gelähmt worden. Man hofft jedoch, ihn am Leben zu
alten.t Großbritannien und Jrland.

Am Morgen des 5. November brachten die Londoner Zeitungen
die telegraphiſche Nachricht von der Niederlage und Gefangennahme
Garibaldi's, und am Abend deſſelben Tages ſahen die Londoner
chon den König Victor Emanuel als gräulichen Popanz in einer
GuyFawkes-Proceſſion figuriren. An dem Schwanze eines
Eſels und, damit ja kein Mißverſtänbniß über die Identität der Perſon
obwalte, durch ein auf den Rücken gebundenes Placat als „Ré galan-
tuomo“ gekennzeichnet und durch drei rieſtge Fragezeichen verhöhnt, wurde
er unter dem Jubel des Pöbels aller Altersklaſſen Hurch den Straßen
koth geſchleift, um dann ſpäter mit Päpften, puſeyitiſchen Geiſtlichen,
iriſchen Feniern und ähnlichen Sinnbildern des populären Haſſes auf
einem gemeinſamen Scheiterhaufen zu Ehren des 5. Novembers und
unter Hurrahs! für Garibaldi verbrannt zu werden.

Telegraphiſche Depeſchen
Lübeck, d. 9. November. Die hieſigen Mitglieder des Natio

nalvereins haben in ihrer geſtrigen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen,
bei der GeneralVerſammlung welche in Kaſſel ſtattfinden ſoll, die

Die Verſammlung
erklärte ſich ferner für die bedingungsloſe Ueberweiſung der Flottengelder
an das preußiſche MarineMiniſterium, ſo wie für die Verwendung
des Vereinsvermögens zu patriotiſchen Zwecken, ſpeziell für den Verein
zur Rettung Schiffbrüchiger und für den deutſchen Rechtsſchutzverein
in London.

Leipzig, d. 9. November, Vormittags Eine Verſammlung
dreier Arbeitervereine, an welcher ſich auch Mitglieder der national-libe
ralen Partei betheiligten hat beſchloſſen eine Petition an die Regie
rung zu richten, in welcher um ſchleunige Beſeitigung der gegenwärtigen
ſtändiſchen Kammern und um Berufung einer Volksvertretung nach
allgemeinem Wahlrecht erſucht wird. Gleichzeitig wurde ein Antrag
angenommen, welcher für den Fall der Nichtberückſichtigung obigen Ge
ſuches die Anrufung der Bundesbehörden zur Ausgleichung des Ver
faſſungsconflictes in Gemäßheit des Artikels 76 der Bundesverfaſſung
fordert.

Wien, d. 8. November. (Boh.) Heute fanden abermals De
Die Profeſſoren Stein, Unger,

Lorenz wurden mit Zurufen Prof. Pachmann mit Pfeifen empfangen
Ein Student forderte, den „Volksfreund“ in der Hand, den Prof.
Pachmann auf, ſeine Vertheidigung des Concordats vorzuleſen. Arndts
erſchien nicht. Rector Haſner erließ eine Kunbmachung, in welcher er
die Demonſtration tief beklagt. Die Studenten verfaßten eine Adreſſe
um Aufhebung des Concordats und berufen ſich auf das Beiſpiel der
Studenten von 1848. „Wir wollen heißt es darin ihrer würdig
ſein, wenn auch nicht ihre Wege gehen. Noch führt der Weihbiſchof

katholiſche Univerſität. Mühlfeld, dem vieſe Adreſſe überreicht wird,
ſoll Ovationen von Seiten der Studenten erhalten.

Wien, d. 8. November. Der Finanz Miniſter hat dem Aus
gleichsAusſchuſſe des Abgeordnetenhauſes zur Ausgleichung der Staats
ſchuld einen approximativen Vorſchlag für das Budget von 1868 vor
gelegt. Die Ausgaben für die cisleithaniſche Reichshälfte werden mit
242,104 200 Gulden veranſchlagt, die Einnahmen auf ca. 195,337,687.
Das Defizit würde ſich mithin auf ca. 46 Millionen belaufen. Die
„Neue freie Preſſe berechnet, daß durch Mehrforderungen und Be
laſtungen das Budget der cisleithaniſchen Reichshälfte für 1868 ein
effectives Defizit von 80 Millionen aufweiſen würde. Für das künf
tige Budget des Reichs wurden die Auslagen auf 90,088 000 geſchätzt,
und zur Deckung derſelben die Einnahmen von 7,002,000, mithin ein
Deſizit von 88,086,000, welches von den beiden Reichshälften gemein
ſchaftlich auszugleichen wäre. Von dieſer Summe würde Ungarn 30

pCt. zu tragen haben. (T. B. f. N)Wien, d. 9. November. (T. B. f. N.) Nach der „Debatte“
iſt das Schreiben, in welchem Frankreich die Einladung zu einer Con
ferenz ad hoc, nämlich zuerſt wegen der Römiſchen Frage, ergehen läßt,

Jtalien, Spanien und Portugal gerichtet. Die „Preſſe“ betrachtet ſo
wohl das Zuſtandekommen der Conferenz als den Zuſammentritt eines
allgemeinen Congreſſes als geſcheitert; für denſelben ſeien Oeſterreich
Jtalien, Spanien und Portugal, dagegen aber Preußen und Rußland.
Paris, d. 8. November. Jn dem Preßprozeſſe gegen den Cour

rier frangais, welcher wegen Aufforderung zu Subſcriptionen für das
Unternehmen Garibaldi s der Aufreizung zum Haſſe und zur Ver

der Redacteur Duchene zu einem Monat Gefängniß

Frs. Geldbuße verurtheilt worden.
Paris, d. 9. November, Abends. Die „France“ meldet die Be

Seitens päpſtlicher und franzöſiſcher Truppen. Demſelben Blatte zu
folge befinden ſich im Gebiete des Kirchenſtagtes auch jetzt noch Agita
toten, welche die Bevölkerung aufzuregen verſuchen. Es erſcheine ſomit
nothwendig, nach wie vor ein wachſames Auge auf revolutionäre Um
kriebe zu haben. Daß die franzöſtſchen Truppen bereits den Sefehl
kg Rückzuge nach Civitavecchig erhalten haben, ſei nicht wahrſchein
ich. Die „France“ führt ferner aus, daß die franzöſiſchen Truppen
allerdings Rom verlaſſen könnten, aber in Civitavecchig bleiben müß-

ten, bis entweder wirkſamere Garantieen für die Sicherung Roms feſt
geſtellt wären oder durch die Konferenz eine Löſung der römiſchen Frage
herbeigeführt ſei. In einem auf die orientaliſche Frage bezüglichen
Artikel billigt die Patrie die von den Mächten proklamirte Politik
der Nicht Jntervention und ſpricht ſich gleichzeitig dahin aus, daß Frank
reich keinen Grund habe, Beſtrebungen zu begünſtigen, deren Gelingen
ihm keinen Vortheil bringe. Dem „Etendard“ zufolge ſollen alle
Europäiſchen Mächte zur Konferenz, betreffend die Löſung der Römiſchen
Frage, eingeladen werden. Wie die „Liberte“ meldet, iſt in Spa
nien am 18. d. Mts. die Verkündigung einer allgemeinen Amneſtie zu
erwarten. Nach demſelben Blatte beabſichtigt die badiſche Regierung
ihre Geſandtſchaft am Florentiner Hofe eingehen zu laſſen und ihre Jn
tereſſen unter den Schutz des preußiſchen Geſandten zu ſtellen.

Paris, d. 9. November. Wie glaubwürdig verſichert wird, ſind
die Einladungen zur Beſchickung der Conferenz zur Löſung der Römi
ſchen Frage am vergangenen Donnerstag, den 7. d. M., an die Mächte
abgeſendet worden. „Etendard“ hofft, daß die meiſten Mächte principiell
der Conferenz zuſtimmen werden. Nach dem „Etendard“ haben die
Franzöſiſchen Druppen Velletri und Viterbo beſetzt und ſchicken ſich an,
auch die meiſten Grenzorte zu occupiren.

Paris, d. 10. November. Der „Moniteur“ ſchreibt: Bei der
geſtern erfolgten Ueberreichung ſeiner Beglaubigungsſchreiben erklärte der
Britiſche Botſchafter Lord Lyons, daß die herzlichen Beziehungen zwi
ſchen England und Frankreich mächtig zum Wohlſtande beider Länder
und zum Glücke der ganzen Welt beigetragen haben. Die Befehle der
Königin Victoria ſchrieben ihm vor, Nichts zu verabſäumen was zur
Erhaltung und Befeſtigung dieſer Beziehungen dienen könnte. Der Kai
ſer erklärte hierauf, er ſei durch dieſe Geſinnungen gerührt, deren Werth
er kenne und die er durch aufrichtige Anhänglichkeit an die Perſon und
Familie der Königin erwidere. Vom Beginne ſeiner Regierung ſei die
Erhaltung der freunbſchaftlichen Beziehungen mit England, welche bereits
ſo viele Früchte getragen, ſeine beſtaändigſte Fürſorge geweſen. Der Kai
ſer ſchloß mit der Verſicherung, Lord Lyons könne in Paris auf eine
ſehr ſympathiſche Aufnahme rechnen.

Paris, d. 10. November. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine
Korreſpondenz aus Mailand, welche nähere Nachrichten über die daſelbſt
am 5. d. Mts. ſtattgehabten Unruhen enthält. Hiernach beſtätigt es
ſich, daß der Aufſtandsverſuch durch die Mazziniſtiſche Partei hervorge
rufen war, welche einige hundert größtentheils von Außerhalb gekom
mene Jndividuen angeworben hatte. Dieſelben durchſtreiften die Stadt
unter aufrühreriſchen Rufen. Vor der Galerie Viktor Emanuel und
dem franzöſiſchen Konſulate fanden Zuſammenrottungen ſtatt. Die
Nationalgarde, welche ſofort erſchien, wurde mit Steinwürfen empfan
gen jedoch zerſtreute ſich die Menge ſofort, nachdem die geſetzlichen
Aufforderungen ergangen waren. Auf dem Platz della Scala waren
Polizei und Karabiniers genöthigt, von den Waffen Gebrauch zu ma-
chen, da die mit Schußwaffen verſehenen Anführer ſich hinter Barrika
den verſchanzt hatten. Um Mitternacht war die Ordnung wieberherge
ſtellt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen Getödtet war
Niemand. Aehnliche Demonſtrationen ſind am 5. und 6. in Turin
vorgekommen wo jedoch einfache Polizeimaßregeln zur Aufrechterhal
tung der Ruhe genügten. Der „Etendard“ dementirt die Nachricht,
daß ein Schiff nach La Spezzia abgeſandt ſei, um Garibaldi von
dort abzuholen und in Freiheit zu ſetzen die italieniſche Regierung
habe für den Augenblick keine derartigen Abſichten

Paris d. 10. Novbr. Der „Moniteur“ veröffentlicht die fol
genden von dem franzöſiſchen General Failly beim Kriegsminiſterium
eingegangenen Telegramme: Die erſte Depeſche aus Rom vom 9. No
vember berichtet über das Gefecht bei Mentang und lautet: Die Jnſur
rection hatte Monterotondo zum Hauptquartier gemacht. Garibaldi
hatte den Oberbefehl über die Banden übernommen, welche ihre Ver
einigung bewerkſtelligt hatten. Es war Zeit zu handeln und einen
kräftigen Schlag auszuführen. Ich dirigirte 3000 päpſtliche und 2000
Mann franzöſiſche Truppen (5 Bataillone) auf Monterotondo. Die
päpſtliche Kolonne hatte ſich die Ehre ausgebeten, den Hauaptangriff
auf den Feind zu machen. Die Franzoſen bildeten die Reſerve und un
terſtützten den Angriff durch eine Bewegung, welche den Feind auf
beiden Flügeln umgehen ſollte. Die verbündeten Truppen, welche Mor
gens um 5 Uhr ausmarſchirt waren befanden ſich um 1 Uhr angeſichts
der Vorpoſten des Feindes. Es entſpann ſich ein heißer Kampf unter
den Mauern von Mentana. Jedermann hatte ſeine Schuldigkeit gethan
Nach einem vierſtündigen Kampfe begann es dunkel zu werden. Die
Päpſtlichen, unterſtützt durch die an beiden Flügeln operirenden Fran
zoſen, machten einen Angriff auf Mentana. Die hereinbrechende Nacht
erlaubte es nicht, den Sieg zu vollenden, der Angriff ſollte am näch
ſten Morgen erneuert werden. Bei Tagesanbruch wurde jedoch von der
Garniſon Mentang die Parlamentairfahne aufgezogen und das Erſuchen
geſtellt, die Waffen ſtrecken und abgeben zu dürfen. Unſere Trüppen
marſchirten ſofort auf Mentana, das ſie ſchon geräumt fanden. Die
Poſitionen des Feindes waren ſehr feſt. Unſere Verluſte beſchränken
ſich auf 2 Todte. Verwundet wurden 2 Offiziere und 36 Mann. Die
Papſtlichen hatten 20 Todte und 123 Verwundete. Die Garibaldianer
ließen 600 Todte auf dem Schlachtfelde. Die Zahl ihrer Verwundeten
ſteht hiermit im Verhältniß. 1600 Gefangene ſind nach Rom gebracht
und 700 an die Grenze geſchickt. Rom iſt jetzt vollſtändig geſichert.
Das Haupt der Jnſurrection iſt vernichtet. Unter den Garibaldianern
herrſcht Entmuthigung, ſie glauben an Verrath. Jn Rom dagegen
herrſcht laute Freudez alle Beunruhigung iſt verſchwunden. Eine
zweite Depeſche des Generals vom 9. November meldet Die Bevölke

rung Roms hat den zurückkehrenden Truppen einen feſtlichen Empfang
(Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Bekanntmachungen.
Wem der Genuß des Kaffees

wie überhaupt erhitzender und verſchleimender Getränke unterſagt oder nicht zuträglich iſt,
wird mit Vergnügen dieſes Erſatzmittel kennen lernen. Herr E. Cammler, Oberlehrer
in Wittſtock, ſchreibt darüber wie folgt: Herrn Johann Hoſf, Hoflieferanr in Berlin,
Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin Jch erkenne in Jhrer Malz-Geſundheits-Choko
lade ein mir zuträgliches Getränk, welches die üblichen Frühſtücksgetränke an Wohlgeſchmack
übertrifft, die Nachtheile der letzteren aber, wie Aufregung, Verſchleimung, Blähung des
Verdauungsapparates c. ausſchließt c. Bilawe, den 6. Auguſt 1867. „Vor einem
Jahre wurde ich von einem Katarxb befallen. Es geſellten ch dazu
J Kehlkopfsbeſchwerden und Störungen der Unterleibsfunctionen, ich
konnte zeitweiſe kaum deutlich reden. Nach vergeblicher Anwendung
anderer Heilmittel nahm ich meine Zuflucht zu Jhrer Malzgeſundheits-
chokolade und Jhrem Bruſtmalzzucker. Der Genuß des Kaſſees war mir
nicht zuträglich. Schon nach Verbrauch der erſten Tafeln der Choko
lade fühlte ich Beſſerung meines Leidens, und Dank Jhrer vortreſf-
lichen Präparate und der Hülfe Gottes war ich nach kurzer Jeit voll
ſtändig wieder hergeſtellt.“ Fiebig, Lehrer. Mancheſter, 21. Octbr.
18627. Ich danke für die ſchnelle Ueberſendung Jhrer vortrefflichen Malzchoko
lade. Da ich ſehr gern auch Jhr Malzextrakt haben möchte, ſo c. E. Habel.

Vor Fälſchung wird gewarnt
ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

ets Lager
General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Gſebſichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen'“, UferStr. 2.
Jn Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
Jn Nordhausen Herr G. H. Wehmer.

Reiseeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von vorzüglicher Güte von 25 20 bei
Otto Vmhbeoelgannmt., gr. Schlamm II,

Werkſtatt für mathematiſche, phyſikaliſche und optiſche Inſtrumenke.
Sämmtliche Meubles in meinem Magazin ſtehen wegen Aufgabe des Geſchäfts zu billig

ſten Preiſen zum Verkauf. Die Räume ſind anderweitig zu vermiethen und nächſte Oſtern,
event. auch früher zu beziehen. Schöhnemanm, Tiſchlermeiſter, Kühle-Brunnengaſſe.

Starke große Spickagale, à St 8, 18, 20 erhielt ſoeben O.
Gothaer Jungen wurſt mit ſehr viel Zunge, u 12W othaer Zungent à x ſehr viel 9 W Delter

ſebe ſaftige Röſtwürſte, à Paar 3 pr. Otzd. 16 S Knackwürſte mit Küm-
mel, magern Schinken empfing Woltze.

Mit Spann und eleganten Wa-
genpferden iſt eingetroſſen und ſind ſol-
Sche ſtets zu haben bei A. Müüclel.

e Grientaliſches Enthaarnngemittel
zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bart
yuren binnen 15 Minuten. Fl. 125 bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109.

m V. Braun Markt u. Leipzigerſtr.-Ecke.
Um einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend Gelegenheit zu geben, gut

und billig Weihnachts Einkäufe zu beſorgen habe ich eine große Partie wollener
Sachen, als Vanchons, Shawls, Seelen wärmer, Kragen, Her
h ren-, Damen und Kinder-Strümpfe, Herrentücher e. 2e.,M zurückgeſetzt und ſollen dieſelben à tont prix ausverkauft werden. Auch ſind noch von
Den billigen Kleiderſtoffen einige auf Lager.

F. rauum, Markt u. Leipzigerſtr.-Ecke.
Alle Zahlungen für entnommene Fohen en

der Grube Anhalt bei Wiendorf bitte nur an
den jetzigen Rechnungsführer derſelben, Herrn
Kirchhoff, entrichten zu wollen.

Grube Anhalt bei Wiendorf.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unver
heiratheter Kutſcher, welcher ſeiner Militairpflicht
genügt hat, findet auf dem Rittergute Gnölb
zig bei Cönnern Stellung.

Brillanten, nur anſtändigen Nebenerwerb

für Beamte, Officiere c. c. weiſt r. An Klingenberg.frag. nach Dr. Herbst poste rest. Düs-

seidort. VerſammlungEine perfekte Herrnköchin,
welche ſich auch häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird bei hohem Gehalt zum 1. Januar geſucht.
Zu erfragen bei H. Reichart in Weißen
fels am Markt.

Die Beleidigung gegen die M. Gröbſch

Landwirthſchaftlicher Verein
Mittwoch den 18. Kovember

zu Röglitz 8 Uhr.

Hilſe, Hilſe, Hilſe!
nehme ich hiermit zurück. Wer hätte wohl igeſtern in Mansfeld gedacht,e A. T Daß das Kainszeichen wäre zum Dogma gemacht,

100 Stück große fette Hammel verkauft im Ach mansfelder Bauern überzeugt ihr euch ſchlecht!
Ganzen oder getheilt der Komm, rette mich Förſterling, rett' mich Liebknecht.
Freigutsbeſitzer E. Pitſehke in Cönnern a/S. Ein mansfelder Bauer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hat

der Waſſerkraft, ca.

Mühlen Verkauf.
Eine Mühle mit vorzüglicher, ſtets aushalten

70 Pferdekräfte, 9 ameri
kaniſchen Mahlgängen, 3 Spitzmühlen, einer
Grißputzmaſchine, einer Schneidemühle mit Kreis
ſäge, alle Werke neugebaut, Gebäude in beſtem
Zuſtande, ſoll Fa milienverhältniſſe halber ver
kauft werden. Auch kann etwas Oeconomie da
bei bleiben. Die Lage des Grundſtücks iſt in
jeder Weiſe vorzüglich und in nächſter Nähe Leip
zigs gelegen. Anzahlung 8 10 Tauſend Thlr.
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter
J. S. franco an das Annoncen Bureau des
Herrn Eugen Fort in Leipzig ſenden

Ein gebildetes Mädchen, welches in den weib
lichen Handarbeiten beſonders im Weißnähen
und Schneidern geübt iſt, Talent zur
Krankenpflege hat, wird in einer Provin
zialſtadt für ein ſiebenjähriges kränkliches Mad
chen zum ſofortigen Antritt geſucht.

Das Nähere auf perſönliche Vorſtellung in
Magdeburg, Prälatenſtr. Nr. 5, 2 Treppen.

Ein guter Zuchtbulle ſteht zu verkaufen bei
Lienekampf in Lettewitz

Dienstag früh friſchen Seedlorseh

bei C. Wie bach
Fließend fetten geräucherten Rhein

und Weser Lachs, ſowie pracht
vollen Russ. Caviar empfing heute
in neuer Sendung O. I. Wiebach,

Ital. Maronen, TItal. Mac-
Caronſ, Türkisch. Pflaumen,
Americ. Aepfelschnitzel, al-
les in neuer Sendung bei

C. Wiebach.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch den 13. Novbr. Neu einſtudirt? Hu
mor verloren, Alles verloren große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abth. und
8 Bildern von Jacobſon, Muſik von Boſſ
ſenberg.

Donnerstag den 14. Novbr. zum vierten Male
Anna von Oeſterreich.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen hoch erfreut.

Droyßig, den 9. November 1867.
Carl Meyer und Frau geb. Schubert.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 2 Uhr endete der un

erbittliche Tod nach einem vierzehntägigen ſchwe
ren Krankenlager das thätige Leben unſrer in

I nigſt geliebten Mutter, der Wwe. Ellrich geb.
Wernicke, in ihrem 64. Lebensjahre Dieſe
Trauer Nachricht allen Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung

Halle a/S., den 10. November 1867.
Die tiefbetrübten Geſchwiſter Ellrich.

TodesAnzeige.
Am 12. vorig. Mon. ſtarb, fern von den

Seinen in New Orleans mein theurer Bru
der Eduard Oeſtreich, nach weitägiger
Krankheit am „gelben Fieber“ Dies ſeinen
früheren Freunden und Bekannten zur Nachricht.Dr. med. Seſtreich

in Roßleben-
Dank.

Für die ſo ſehr ehrenvolle Begleitung unſeres
frühvollendeten Sohnes und Biuders, kes Ser
geanten im 72ſten Jnf.Reg. Louis Zahn zu
ſeiner letzten Ruhe, namentlich dem Herrn Sit
perintendent Herbſt für die troſtreiche Grab
rede, den Herren Lieutenants Schulze I. u. II.
und Jordan und den übrigen Kriegs Kame
raden für die militairiſchen Ehrenbezeugungen,
ſo wie Allen, die den Sarg mit Kränzen, Guir
landen und Kronen ſchmückten, ſagen wir un
ſern herzlichſten Dank.

Lauchſtädt, den 8. November 1867.
Hie trauernde Familie Hahn.

en S

e

a D. è2
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Halle, Dienstag den 12. November 1867.

bereitet. Unſere Anweſenheit war dringend geboten zur Rettung der
Stadt und zum Schutze der päpftlichen Staaten gegen die Jnſurgenten
banden. Unſere Chaſſepot Gewebhre haben ſich glänzend bewährt.
Eine dritte Oepeſche endlich aus Rom vom 9. November 8 Uhr Abends
ſagt: Unſere Trugpen haben Viterbo beſetzt, welches die Banden ge
raumt hatten. Die Bevölkerung hat unſere Truppen mit wahrem En
thuſtasmus empfangen; alle Häuſer waren beflaggt.

Paris, d. 10. November. Der „Monmitenr enthält einen Erlaß
des Präfecten des Seine Deparkements vom 8. d. M. welcher feſtſetzt,
daß denjenigen Bäckern von Paris, welche Brod erſter Qualität zu
höchſtens 50 Centimes, Brod zweiter Qualität zu 42 Centimes per
Kilogramm verkaufen eine Entſchädigung aus der Kaſſe des Bäckerge
werks gezahlt wird.

Paris d. 10. November, Abends. Die „Patrie“ glaubt, daß
in Betreff der Conferenzfrage die jüngſten Ereigniſſe und die durch die
ſelben geſtellten Eventualitäten wohl geeignet ſind, auf die Großmächte
einen bedeutenden Eindruck zu machen und deren bisherige Dispoſttio-
nen zu modifiziren. Sobald die Mächte Europa's ſich darüber einigen,
die in Florenz und Rom ſpräſentirten Intereſſen ſelbſt in die Hand
zu nehmen werden ſie auch eine definitive Löſung finden, eine Läſung,
welche geeignet iſt, die Aera der Agitationen und der Unruhe für den
Kontinent zum Abſchluß zu bringen.

Stockholm, d. 9. November, Vormittags. Der König hat be
reits ſeit einer Woche das Bett verlaſſen die Heilung ſchreitet vor
wärts, wird jedoch während einiger Zeit vollſtändige Ruhe erfordern.
Die offiziellen „Poſt och Jnrikes Tidningar“ dementiren in officiöſer
Weiſe das Stockholmer Telegramm der „France“ über den vorgeblichen
Rücktritt des Grafen Manderſtröm.

Warſchau, d. 10. November. Der König und die Königin
von Griechenland ſind um 4 Uhr Nachmittags aus Petersburg vier ein
getroffen und von dem Statthalter ſowie den oberſten Militär und
Civilbehörden am Bahnhofe empfangen worden. Das Regierungsge
bäude, in welchem die königlichen Herrſchaften ihr Abſteigequartier nah
men, war mit ruſſiſchen und griechiſchen Flaggen geſchmückt. Heute
Abend wird die Stadt iluminirt ſein.

London, d. 9. November. (T. B. f. N.) Geſtern Abend ſind
Tumulte in Barnaple (Devonſhire) ausgebrochen. Circa 2000 Man-
ner haben dieſen Morgen die Schlächter und Bäckerläden demolirt und
eine Mühle angegriffen. Fünf der Rädeleführer ſind verhaftet worden.

London, d. 9. November, Abends. (T. B. f. N) Die „Anglo
Amerfkaniſche Correſpondenz meldet, Admiral Tegethoff habe die von
Juarez verlangten Beglaubigungsſchreiben von ſeiner Regierung erhal
ten. Derſelben Correſpondenz zufolge, ſind Nachrichten aus Haiti
eingetroffen, wonach der Ausbruch einer allgemeinen Revolution bevor
ſtand. Die Regierung war von allen Mitteln entblößt.

London, d. 10. November. Nach Berichten aus NewYork vom
30. v. M. hat ein Sturm die Städte Clarksville, Bagdad, Browns
ville nebſt anderen Städten in Texas faſt ganz zerſtört. Der Verluſt
an Menſchenleben iſt groß.

New York, d. 30. October. (T. B. f. N.) Das Ueberwa
chungsComite in Richmond hat mehreren weißen Bürgern befohlen, die
Stadt zu verlaſſen. Die Preſſe im Süden ſieht eine allgemeine Jn
ſurrection voraus und fordert den Präſidenten Johnſon auf, das Militär
daſelbſt zu verſtärken, Um die Neger in Schrecken zu verſetzen.

Wahl Nachrichten.
Aus der Provinz Sachſen ſind noch die Wahlen für den Kreis

Heiligenſtadt- Worbis nachzutragen, welche auf den Landrath
v. Hanſtein in Heiligenſtadt und den Appellationsgerichtsrath v. El
men dorf (beide conſervativ) fielen. Damit ſind die 38 Wahlen der
Provinz Sachſen nunmehr ſämmtlich bekannt; es ſind davon 2 auf
Mitglieber der Fortſchrittspartei, 4 auf Mitglieder des linken Centrums,
10 auf Nationalliberale, 2 auf Altliberale, 2 auf Freiconſervative und
18 auf Conſervative gefallen.

SBeorg v. Vincke iſt noch einmal und zwar in Minden
Lübbecke gewählt worden.

S Von den 18 Vertretern Schleswig Holſteins anv 11 auf Grund
des particulariſtiſchen Programms von Neumünſter gewählt 3 von un
beſtimmter Parteiſtellung, einer (Thomſen) iſt als national liberal, einer
Oberpräſ. v. ScheelPleſſen) als conſervativ zu bezeichnen außerdem
ſind zwef daäniſch Geſinnte gewählt.

Die „Nordſchleswigs Tidende“ vernimmt, daß der Dänenfreund
Krüger Beftoft die Beſchwörung der Preußiſchen Verfaſſung beanſtandet.
Man iſt in Folge deſſen in Hadersleben der erneuerten Wahl eines Ab
geordneten zum Preußiſchen Landtage gewartig.

Doppelwahlen ſind folgende zu erwähnen 1) Graf Sch wer
An Putzar (nat. lib.) 4 Mal, nämlich in Anklam, Halle a. d. S.,
Kreis Elberfeld und GummersbachWaldbröl 2) Frh. Georg v. Vincke
n Goldap und Minden; 3) Aſſeſſor Lasker (nat. lib.) in Stettin und
agdeburg; 4) Frh. v. Hoverbeck (Fortſchr.) in der Stadt Königberg
i im 8. Wahlkreis des Regierungs Bezirks Königsberg 5) Pfarrer
m mers hauſen (nat. lib 2 Mal im Regierungs Bezirk Koblenz;
8 Jerrgerichts Rath Planck; 7) Obergerichts Rath Struckmann;

teiz 10) Staatsrath Francke und 11) Lehrer Schlich ting (beides

e

i a on Jordanz 9) Vollmeier Redecker, ſämmtlich je 2 Mal
De Provinz Hannober; alle 4 ſind Mitglieder der national liberalen

m

e SSarafrühere Glieder der Auguſtenburgiſchen Partei) je 2 Mal in Holſtein
endlich 12) Dr. Fr. Oetker (nat lib.) 2 Mal im Reg.Bez. Kaſſel

Von bekannteren Mitgliedern des alten Abgeordnetenhauſes ſind,
meiſt wegen Ablehnung von Mandaten, u. A. nicht wiedergewählt
Stadtkämmerer Hagen, Groote, ClaſſenKappelmann, v. Saucken Tar
putſchen, Prof. Michelis (Allenſtein), Dr. Michaelis (Stettin), Dr. Sim
ſon; v. Blanckenburg, Lent, Richter, Jung, Dr. Lüning, v. Vaerſt; von
neuen Mitgliedern ſind zu erwähnen: Delius, Dr. Braun (Wiesbaden),
Fr. Detker, Miquel, Rud. v. Bennigſen, v. Savigny, v. ScheelPleſſen,
v. Dechend, Dr. Engel, die früheren hannover' ſchen Miniſter Erxleben
und Windthorſt.

Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: Das Reſultat der uns bis jetzt
bekannten 416 Wahlen ergiebt Folgendes Es gehören von den Gewähl
ten 167 den vereinigten conſervativen Fractionen an, 21 gehören zu
den AltLiberalen, 115 zu den NationalLiberalen, 35 zur Fortſchritts
und 17 zur katholiſchen Partei, 19 gehören dem linken Centrum an,
16 ſind Partikulariſten, 16 Polen, 2 Dänen und von 8 Abgeordneten
iſt die Parteiſtellung noch unbekannt.

Nach einer vorläufigen Berechnung der „NationalZeitung“, die
im Einzelnen auf abſolute Genauigkeit keinen Anſpruch erheben kann,
werben von den 432 Mitgliedern des neuen Hauſes zur conſervativen
Partei 141 (in dem 352 Mitglieder zählenden alten Hauſe 226), zur
freiconſervativen 41 (16), zur altliberalen 31 (25), zur national-libera
len 91 (33); zum linken Centrum 26 (55), zur Fortſchrittspartei 88
(G) gehören als Iiberal“ im Allgemeinen ſind außerdem 18 Mitglie
der zu bezeichnen. Die Zahl der Klerikalen iſt unverändert 15 geblie
ben, die Zahl der polniſchen Abgeordneten von 21 auf 16 reducirt
Außerdem zählt das neue Haus 15 Partikulariſten und 2 däniſch Ge
ſinnte unter ſeinen Mitgliedern. Da die abſolute Majorität 217 be
trägt, fo würden die Conſervativen, Freiconſervativen und Altliberalen,
namentlich wenn, wie gewöhnlich, die Polen in größerer Zahl den
Sitzungen fern bleiben, mit 216 Stimmen, nahezu die Majorität in
der Hand haben.

Nach der „Börſenzeitung“ ſcheinen ch die Wahlreſultate
ungefähr dahin herauszuſtellen, daß 180 Conſerbative, darunter 40 Frei
conſervative, 30 Altliberale, 110 National-Liberale, 30 vom linken Cen
trum, 40 von der Fortſchrittspartei, 15 Katholiken, 15 Polen und
12 Particulariſten dem Hauſe angehören werden im Ganzen 432 Mit
glieder. (11 Doppelwahlen ſind mit dem vermuthlichen definitiven Re
ſultate berückſichtigt Den bei Weitem ſtärkſten Zuwachs durch die
Wahlen in den neuen Provinzen hat die nationalliberale Partei gewon
nen, welche in dem früheren Abgeordnetenhauſe nur 35 Stimmen zählte.
Von den Miniſtern ſind in ihren bisherigen Wahlkreiſen alle gewahlt,
die nicht Mitglieder des Herrenhauſes ſind. die Herren v. d. Heydt,
v. Roon, Graf Eulenburg und v. Selchow.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Novbr. Ueber das Sternſchnuppen-Phä-

nomen im November dieſes Jahres bringt der „StaatsAnzeiger“ fol
gende Mittheilung Durch mehrfache Mittheilungen in den Zeitungen
iſt die öffentliche Aufmerkſamkeit bereits auf das Sternſchnuppen Phaä
nomen hingelenkt worden welches auch im November dieſes Jahres
erwartet werden darf. Mit genügender Gewähr läßt ſich indeſſen nur
Folgendes darüber angeben Das Maximum der im vorigen Jahre auf
der hieſigen Sternwarte beobachteten Sternſchnuppen Erſcheinung trat
am 14. Novbr. um 2 Uhr Morgens ein. Hieraus kann man leicht
berechnen, daß die Erde denſelben Punkt ihrer Bahn, an welchem ſie
1866 den Kern jener Meteor Schaar antraf, im gegenwärtigen Jahre
am 14. Novbr. kurz vor 8 Uhr Morgens (alſo etwa eine halbe Stunde
nach Sonnenaufgang) paſſiren wird. Da man es jedoch in dieſer Er
ſcheinung nicht mit dem Durchſchnittspunkt zweier feſten Bahnlinien,
ſondern mit einem Bündel von Bahnlinien zahlloſer kleiner Kärper zu
thun hat, welche ſchaarenweiſe in etwa 33 Jahren um die Sonne zu
wandern ſcheinen, und da man überdies nicht weiß, welche Dichtigkeits
Vertheilung in dieſem Bündel gerade an derjenigen Stelle der Marſch
kolonne, die wir in dieſem Jahre vielleicht zu durchkreuzen haben ob
walten wird, ſo wäre es gewagt, über den Zeitpunkt und den zu er
wartenden Reichthum des gerade auf unſeren Horizont treffenden Shei
kes des Phaänomens Beſtimmteres vorausſagen zu wollen. Man kann
nur ſagen daß, nach der vor etwa 33 Jahren beobachteten Aufeinan
derfolge mehrerer Jahres Phänomene größeren Reichthums zu ſchließen,
auch diesmal noch einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, in den Mor
genſtunden des 14. November (von Mitternacht bis zur Dämmerung
zahlreiche und glänzende Sternſchnuppen aus dem Sternbilde des Lö
wen ausſtrahlen zu ſehen. Leider wird der helle Mondſchein dabei etwas
ſtörend einwirken.

Zwickau, d. 4. Novbr. In der heutigen General Verſamm-
kung des Zwickau Lugauer Stein kohlenbauvereins würde
dem Gutachten der Prüſfungs Kommiſſion gemäß mit großer Majorität
beſchloſſen die Genehmigung der Regierung vorausgeſetzt neue Actien
auszugeben auch wurde das Direktorium ermächtigt, dafern der nö
thige Gilobebarf auch nur annähernd (etwa 120 000 Thlr. e
ſchafft würde, t Wiedetaufgewältigung des eingeſtürzten Schachtes

beginnen. Jn Bremen, d. 7. November. Bezüglich der Erhaltung des
Wangerooger Kirchthurmé, als einer für die Seeſchifffahrt Anent



behrlichen Landmarke, hat ſich der Senat, wie unter dem 1. Nover nber
der Bürgerſchaft mitgetheilt wird, bemüht, eine Vereinbarung mit. der
preußiſchen und oldenburgiſchen Regierung über deren Betheiligung an
den zu 27,000 Thlr. Cour. veranſchlagten Koſten der Sicherſtellun g des
Thurmes zu treffen. Es iſt gelungen, eine Verſtändigung dah in zu
Stande zu bringen, daß 1) die Koſten des verſtärkten Schutzwertks zu

von Preußen, s von Oldenburg und von Bremen ge kragen
werden 2) die Koſten der fernern Unterhaltung in demſelben Verhält
niſſe übernommen werden 3) die Ausführung der Arbeiten der freien
Hanſeſtadt Bremen übertragen wird. Die Sicherſtellung ſoll auf Grund
eines vom verſtorbenen Baurath von Ronzelen entworfenen und 1865
bei einer Prüfung durch mehrere Techniker gebilligten Planes erfolgen.

Mainz, d. 5. November. Man hat hier einer zwar nicht
ganz neuen, aber in der Form eigenthümlichen Jnduſtrie polizeilich
Einhalt gethan. Ein hieſiger Schneidermeiſter (Franzoſe) beſchnitt große
Maſſen Preußiſcher Friedrichsd'or und brachte ſie dann durch mehrere
Helfershelfer wieder in Umlauf. An zehn Friedrichsd'or fiel ein Gewinn
von etwa fünf Francs ab und man berechnet den Umſatz, der bereits
erzielt worden iſt, auf 3000 Friedrichsd'or. Die Entdeckung ſollte durch
die Wiesbadener Spielbank herbeigeführt werden. Man hatte nämlich
bemerkt, daß beſtimmte Perſonen dort öfter Rollen von Friedrichsdior
in Zweiguldenſtücken wechſeln ließen und ſich, nachdem ſie irgend einen
kleinen Einſatz riskirt hatten, ſtill davon ſchlichen. Einer derſelben
wurde am Sonnabend dort verhaftet und man brachte ihn zur Angabe
der Bezugsquelle, die dann auch ſofort hier unter Verſchluß gelegt wurde.

Das Jahr 1866 war für Frankreich eins der unfruchtbar
ſten in dieſem Jahrhundert, denn nicht allein gab die Getreide Erndte
einen ſtarken Ausfall, ſondern auch der Wein gerieth ſchlecht; ebenſo
blieb der Ertrag der Kartoffel Erndte hinter gewöhnlichen Jahren weit
zurück. In den erſten fünf Monaten des Jahres hielten ſich zwar die
Preiſe auf den franzöſiſchen Märkten durchſchnittlich auf den Stand
von 1865, als man jedoch zu dieſer Zeit anfing, Befürchtungen wegen
der Erndte zu hegen, hoben ſich dieſelben ſchnell von 16 Frs. pro
Hektoliter auf 18 Frs. im Monat Juni uns ſchließlich nach der Erndte
auf 24 Frö., ſtiegen alſo innerhalb eines Jahres um 50 pCt. Für
ganz Frankreich belief ſich die Ein fuhr von Getreide und Mehl in
den letzten 3 Jahren auf

1866 1865 1864Hekt. Hekt. Hekt.
4647,000 2,841,000 4900 00

57, 000 32 000 83 000
9704,000 2,873 000 573 000

Außerdem wurden eingeführt an anderen Getreideſorten:

Korn
Mehl

1866 1865 1864Hekt. Hekt. Hekt.Roggen 33,000 8500 17,800Mais 115,000 238,000 375 000Gerſte 565,000 492,000 624,000Hafer 2,720,000 717,500 151600
3 433,000 1,456 000 1,168 400

Es iſt noch nicht lange her, daß England ebenſo wie Frankreich
ſeinen Getreidebedarf allein befriedigte. Noch im Jahre 1865 bezog daſ
ſelbe nur 925,000 Hektol. aller Getreidearten aus dem Auslande.

Der maſſenhafte Transport von ungariſchem Getreide
nach Frankreich zeigt evident, daß die balbige Ausführung der Boden
ſee Gürtelbahn Lindau Bregenz Rorſchach), dringend ge
boten ſei. Ueber das großartige Zuſtmmenſtrömen der Ungariſchen
Getrkeibeſekbungen am Bodenſee bringt der Sehwäb. Merkür“ aus
Roömanshörn folgenden Beticht: „Die längſt ekwarteten, ins Maſſen
hafte gehenden Weizenſend unten aus Ungarn treffen nun ſeit 14 Tagen
ein jeden Tag laufen S bis 10 Schleppſchiffe theils mit den gewöhn
lichen Kheils init Extrabampfekn im hieſtgen Hafen ein; rechnet man
jehes Schiff dürchſchnittlich zu 2500 Eir., ſo kann man ſich eine Vor
ſtellung von der gewaltigen Maſſe machen. Es befinden ſich hier das
ganze Jahr Vertketer von Peſther, Wiener Mannheimer Basler c
Häuſern, die den Verſandt und Berkauf der Flüchte hier beſorgen.

S S e e

e Meteorologiſche Beobachtungen.
10, November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmitte t
caſth et 59008 War E. 332 Var. E. s er e 338,77 Var
Dunfſtdruck 2/183 Pr. L. 1,95 Par. L. 2,22 Par e 2/10 Par L
Kel. Fenchtigkeitß 96 pCt. 62 vt. 67 82 pCt.
kuftwarme 1/2 G. R. 5,2 G. m. 2,7 G. rn o d e

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten S
Am 9. November.

Barometer. Tempergtur
Par. Lin. Réaum. Wind

Beobachtungszeit.
Au ent,Stunde Ort Himneleatſche

7 Mrgs. Königsberg 332,4 3/2 W. ſ. ſtark. wolkig.
s Berlin 336,9 4,9 W. lebhaft. heitTorgau 335 2 6 an b h. Einen
s Hapygranda (in eSchweden) 337,8 9,8 N. maäßlg. heiter

BörſenDachrichten. 7Berliner Börſe vom 9, November. Die Fonds u. Aetlenbdörſe war heute noch
günſtiger geſtimmt als geſtern gute auswärtige Courſe und die günſtigen Einnahmen
der meiſten Bahnen wirkten vortheilhaft ein beſonders gut war daher auch die
Stimmung für Bahnen von denen Görlitzer und Oberſchleſiſche ſtark ſtiegen und
belebt waren auch Coſel, Rheiniſche, Bergiſche, Cöln Mindener waren in gutem
Verkehr; fremde Spekulgtionspapiere nicht ſehr belebt, doch noch mehr als geſtern
und waren Lombarden, Franzoſen, Credit, Italiener animirt. Deſterreſchiſche Fonds
feſt Ruſſen angenehm Amerikaner feſt aber ſtiller. Preußiſche Fonds wenig be
lebt. Wechſel in ſchwachem Verkehr und niedriger. Rumänen 60 B.

Berlin d. 10. November. (CCourſe gus dem heutigen Prlvatverkehr.) Die
Sendenz im heutigen Privatverkehr zeigte ſich für remde Fonds etwas matter, für
Eiſenbahn Aetten dagegen unverändert feſt. Wir notiren: BergiſchMärkiſche 14477
bz. Cöln Mindener 141 à bz. Coſel-Oderberger 74 b Görlitzer 75 à
75 bz. Oberſchleſiſche 201 bz. u. Bf., Rheiniſche 117 bz., Nordbahn 96 bz.
Franzoſen 129 bz., Lombarden 93 à a bz. Oeſterreichiſche Ere
VtAetien 73 b. Genfer u bz. 1860er Looſe 999. bItaliener 445, bz. (vr. t. 44 Amerikaner 769, 2 bz. kurz Wien 82 z

Magdeburger Börſe vom 9. November. Hamburg kurze Sicht 151 60.
Preuß Friedrichsd'or 118 Gd. Vereinigte Dampfſchifff. Stamm Actien ins
fittz 4 96 Gd. do Prioeltats Aetien 5 101 B. Mageburg LeipzigerStamm Aetiken Lit. A. 49 258 Gd. MagdeburgHalberſtädter Priorkäts et
I. Emiſſion h 86 Bf do. U. Emiſſion 4 95 B. Magdeburg Wittenber
ger PrioritätsActten 49 94 Gd. Magdeburger Rückverſicherungs Actten 5
720 Gd. do LebensverſicherungsAetien 595 9 bz. u. Gd. do, Hagelverſicherungs

do. Privatbank-Aetien 5 85 Gd.
Allg. GasAetlen 4 88 bz.

Aetten 5 100 Bf. do. Stadt96 Gd. adtobligationen

3 22

r e 5 bis 3 10Gerſte der Scheffel à 70 bis 2 10 Hafer der Scheffel à
e bis 1 10 Mohnoöl, der Etr. à 18 19 Raff.

Leipziger Del und Producten Börſe am 9. Novbr. Weizen lbeo: nach

L Bf., 77 Gd. (nach ual. 93 97 Bf., 92Gd. Posen en nach Qual. B. 5975 Gd. (nach Qual.
n B. 70 Gd. pr. November December 70 Bf. pr. April Maik. J. 74 J Gerſte, loco nach Qual. B. 4 Gd. (nachQual. s B. 52 Gd. Hafer loco 2 Gd. 81 Gd. MaisWo 9 S ars lvede nach Qual. 7 80.Qual. 86 Gd.) Rüböl loco I B. pr. November, December 11

B. r. April, Mal k. J. 12 B. Leinst, loco 1427, B. Mohnöl lo
o 20 B. Spiritkus leo: 19 Gd. r. November 19 b.Stwervosk, d.9. Novbr. Bapnwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. New
Orleans Georgia s fair Dhollerah 67 middüng fair Dhollerah 6
good midoling Dhollerah 69., Bengal falr Bengal 59., New fair Oorira
67 goob fair Oomra 7 Pernaimn s

Waſſerſkand her Saale bet Hane am 10 November Abends am Unterregel
Fuß 5 Soll am 11. November Morgens am Unterpegel Fuß 5 Zoll.

Joſerſtand der Saale bet Bernburg am 9. Noobr. Morgens 3 Fuß 7 Holl.
t e er Elbe be Magdeburg den 9. November am neuen Vegel

Wafſſörſtand der Elbe ber Bresden am 9. Novbr. 1 Elle 8 Zoll unter 0.

Inſerate in die „Salliſche Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbefün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag
der Porto Auslagen ſtets auf s Schlennigſte beſorgt.
ginal Notas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet

C. Schinädit, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert ossier in Cönnern
Delitzſch. Kuhntsche Buchhandlung Graefenkan) in Eisleben.

Den Auftraggebern werden die von der Exped d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Ori

BReinhöld Pabst in
Fräedrich Rudloff in Löbejün. I. F.Exüus, Papierhandlung in Merſ eburg. W. F. Wanerschinädt in Naumburg W. Schneider's Buchdruckerei in

Querfurt. Lomis ste in Schkeüditz. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. A. Much (Webel' ſche Buch
handlüng) in Zeitz Fr. Richter Webel' ſche Buchdruckerei in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen- Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in
Altona; O. Reimann; Berlin A. Netemeyer, breite Straße 1, Schloßplahz B. Moſſe Friedrichsſtraße 60; in Breslau Jenke,
Bial und Freund; in Frankfurt a/M.: G. L. Daube S Comp. Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; ing Hamburg
Haaſenſtein Vogler gr. Johannisſtraße 14, ſowie die Filial Geſchäfte dieſer letzteren Firma in Baſel freie Straße 79, in Berlin
Gertraudtenſtraße 7, in Frankfurt a M. gr. Gallüsſtr. 13, in Paris 72 Rüe e Rivoll und in Wien Wohzeile 9; in Hannover
Carl Schüßler, Theaterplatz 7; in Leipzig H. Engler, Ritterſtraße 45; Euggen Fort, Hainſtraße 25; Sachſe Comp. Roß
ſtraße 8, I. Haaſenſtein Vogler, Markt, Thomasg. 1.

t

D.
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Nothwendiger Verkauf.
gönigliches Kreisgericht Halle a/S.

am 24. Juni 1867.
Das dem Gaſtwirth Friedrich Wilhelm

Puſchendorſ und deſſen Ehefrau Henriette,
verwittwet geweſene Böhland geb. Schmidt
gehörige, im Hypothekenbuche von Büſchdorf
Vol. I. No. 43 eingetragene und an der von

alle nach Büſchdorf führenden Straße belegeneS dae, worin zeither Gaſtwirthſchaft betrie

ben worden iſt, wozu auch ein Garten von
190 O Ruthen gehört, abgeſchätzt auf 6476
23 5 zuſolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 21. Januar 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Valcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

am 10. Mai 1867.
Das dem Oekonomen Conrad Becker zu

Steuden zugehörige, von demſelben in noth
wendiger Subhaſtation erſtandene, im Hypothe
kenbuche der vormals exemten Güter eingetra
gene Grundſtück

„das in der Grafſchaft Mansfeld belegene Rit
tergut Steuden A, Antheil der Fried-
rich Vollxath Ehrenberg' ſchen Erben“,

ohne Jnventar abgeſchätzt auf

21,134 21 r 3
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am A. Deebr. d. J.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisrichter Hin
richs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, reſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kauſgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Küchenabgänge, der disponible Dünger

und die von ca. 300 Tonnen Bier gewonnenen
Z der Königlichen Strafanſtalt ſollen für

s

Mittwoch den 18. November B. J.
Vormittags 10 Uhr

im Anſtalts Büreau unter Vorbehalt der Ge
nehmigung Königlicher Regierung verpachtet, da
bei auch Lumpen altes Eiſen, Zink Kupfer,
Knochen Glasſcherben, Lederabfälle, Tauwerk
c. und ein Satz alte Wagenräder, gegen ſofor
tige Baarzahlung öffentlich verſteigert werden.

Halle, den 31. October 1867.
Direction der Königl. Strafanſtalt.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Ehriſtign Friedrich Ferdi-

nand Schreckes gehörige, unter No. 9 vol. I
pag. 145 ves Hypothekenbuchs von Nöben
eingetragene, zu Nöben gelegene, und unter
No. 9 kataſtrirte Beſitzthum, das Eiſenhammer
werk und die Lohmühle nebſt Waſſerkraft, die
Gebäude der Garten und die dazu gehörigen
Manſtücke No. 86a I. in Croſſener Flur von 1
Morg. 96 DRuthen und No. 86a I in Nöbe
ner Flur von 101 DRuthen, zuſammen abge
ſchätt auf 6326

ſowie das Planſtück No. 86 in Croſſener
Flur von 1 Morgen 85 [Ruthen abgeſchätzt
auf 441 zufolge der nebſt Hypothekenſchein

rer Regiſtratur III einzuſehenden Saxe,

am 21. Januar 1868
Son Bormktags 1 Uhr abM ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachungen.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Der auf den 25. Septbr. cur. anberaumte
Licitationstermin wird aufgehoben.

Zeitz, den 29. Juni 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auction.
Nächſten Donnerstag als den 14. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen
Königl. Steinkohlenwerke nachverzeichnete Gegen
ſtände, als

150 W altes Meſſing,
35 Stahl,1096 Zink,4281 Schmiedeeiſen,

6330 Gußeiſen,
1795 Keſſelblech,

16 Stück Drahtſeile
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft
werden.

Löbejün, den 8. Novbr. 1867.
Die Königl. Gruben- Verwaltung.

Kammerguts- Verpachtung.

Das Großherzoglich S. Weimariſche Kam-

mergut zu Maßbach im Königl. Baie
riſchen Landgerichtsbezirke Münnerſtadt, 3
Stunden von Münnerſtadt und Schwein
furth gelegen ſoll von Petri-Stuhlfeier
1868 an auf anderweite 12 Jahre öffentlich ver
pachtet werden. Zu dieſem Ende iſt für

Montag den 25. (fünf und
zwanzigſten) November d. J.

Vormittags 10 Uhr
im herrſchaftlichen Gaſthofe zu Maß-
bach Termin anberaumt worden. Pachtluſtige
werden eingeladen, im genannten Termine zu
erſcheinen und nach erfolgter Legitimation über
ihre Vermögensverhältniſſe, über ihre Befähi
gung als Landwirthe und ſonſt das Weitere zu
gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebäuden gehören zum
Kammergute Maßbach A58 Baie-
riſche Tagewerke etwa 610 Preu-
ßiſche Morgen nämlich: 375 Tage
werke Artland, 33 Wieſen, 1 Gärten und
48 Leeden. Mitverpachter wird eine Schäfe
reiberechtigung auf 400 Stück einſchließlich der
Mehrung.

Die Pachtbebingungen können acht Tage vor
dem Termine auf unſerer Kanzlei und beim
Groß herzoglichen „Lebensſchultheiſe
Schneider in Maßhbach eingeſehen werden.

Weimar, am 15. Octbr. 1867.
Großherzogl. Sächſ. Staatsminiſterium.

Departement der Finanzen
Born.

Bekanntmachung.
Das Bürgermeiſter Amt in hieſiger Stadt,

mit dem ein jährliches Einkommen von 800
verbunden iſt iſt durch den Tod des bisherigen
Jnhabers vakant geworden und ſoll baldigſt wie
der beſetzt werden. Bewerber wollen ihre Ge
ſuche an unſern Worſteher Herrn Sattler bis
zum 1. Decbr. einreichen.

Delitzſch, d. 31. Octbr. 1867.
Die Stadtverordneten- Verſammlung

HausVerkauf.
Mein zu Friedeburg a/S. belegenes neuer

bautes Wohnhaus nebſt Garten bin ich Willens
mit 500 Anzahlung zu verkaufen. Daß
ſelbe eignet ſich auch für Schloſſer oder Klempuer.

Näheres bei dem Maurermſtre Hädicke.

Die Verwalrerſtelle
auf Rittergut Groß Weiſſandt iKheſetzt.

Königl. Preuß. Prämien Anleihe
v. J. 1855.,

Am 15. Januar k. J. werden in Berlin
diejenigen 2200 Obligationen obiger Anleihe mit
Prämien (mindeſtens mit 110.) verlooſt,
deren Serien im September a. c. gezogen wurden.

Die Prämien ſind
1 à 90,000
1 à 25,000
1 à 10,000

1 à 5000, 1 à 2000, 3 à 1000, 4 à 500,
4 à 400, 4 à 225, 80 à 150, 100 à 120,
100 à 115, 1900 4 110
2200 Obligationen 2200 Prämien.

Originalobligationen gezogener Serie hierzu
ſind bei mir zu haben.

George Meyer.
Bankgeſchäft in Leipzig.

Gutsverpachtung.
Der Unterzeichnete beabſichtigt ſein Gut zu

Marzhauſen
am 8. December d. J.
Nachmittags 2 Uhr

vom 1. Mai 1868 auf I Jahre öffentlich
meiſtbietend zu verpachten. Marzhauſen
liegt im Kreiſe Wietzenhauſen, und iſt in
circa 20 Minuten von der Station Fried
land der Eiſenbahn Göttingen-Ahrens-
hauſen, zu erreichen.

Die Pachtobhjecte beſtehen aus neuen, im
beſten Zuſtande befindlichen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, mit einem gegen
wärtigen Areale von 832 Acker an Gärten,
Ackerland u. ſ. w. nebſt ſonſtigen Nutzungen und
Gerechtigkeiten aus I0 Acker zu cediren
den Pachtgrundſtücken, aus Brennerei mit
Dampfmaſchine und einer Waſſermühle.

Die Pachtbedingungen ſind bei dem Unter
zeichneten einzuſehen, oder gegen Erlegung der
Copialien zu empfangen und wird derſelbe jede
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen

Marzhauſen, den 31. October 1867.
G. Wubbe.

Pferde-Auction
z auf der Domaine

Froſe bei Aſcherskeben (Station der
Cöthen Halberſtädter Eiſenbahn).

Wegen Veränderung der Wirthſchaft beabſich

tige ich d r m 19. NovemberMorgens 10 Uhr 16 Stück ſtarke bel
giſche Arbeitspferde meiſtbietend gegen bagre
Zahlung zu verkaufen. A. MhIers,

Se Vie Fallſucht heilbar!
Eine Anweiſung, vie Fallſucht

(Epilepſie) durch ein nicht mediziniſches
Univerſal Heilmittel binnen kurzer Zeit
radikal zu heilen. Herausgegeben von S. F.
Fröndhoſf. a Warendorf in Weſtfalen
Jm Selbſtverlage des Herausgebers, 1867
welche gleichztitig zahlretche, theils amtlich
eonſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte
und Hankſagungsſchreiben von glücklich Geheil
ten aus faſt ſämmtlichen europäiſchen Staaten,
ſowie aus Amerika, Aſten c. enthält, wird auf
directe Franco Beſtellungen vom Herausgeber
gratis und franco verſandt.

c Ein Reitpferd und zwei zu leich
en und ſchwerem Zuge ſich eignende

S Pferde ſtehen auf der Domäne Frie
deburg zum Verkauf.

An den grauen Filz.
Beſſer den Hut als den Kopf werloren.

Ein Stillvergnügter.
Am Sonnabend Abend iſt eine g

nadel vor dem Hauſe Leipzigerſtre
loren gegangen zaes wird gebeten t
im Tabacksgeſchäft gegen Belohnung abzus



5 m

miſſion verdungen werden.
Die Pläne und Submiſſtonsbedingungen ſind im Büreau unſeres Abtheilung

Hrn. Baumeiſter Krichelborff in Weißenfels, einzuſehen, können auch
der Koſten abſchriftlich mitgetheilt werden.

Die verſiegelten Offerten ſind mit der Aufſcriſftft e
„Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten für die Anlage
Bahnhofe Hürren berg nach der Königlichen Saline Dür

verſehen, bis zu dem auf Montag den 25.

Bekanntmachung.
S Sur Ailbung des Planums der Verbindung
berg nach der Königlichen Saline Dürrenberg ſollen die Erdarbeiten zuſammen

circa 4925 Schachtruthen enthaltend

sbahn vom Bahnhofe Dürren

in 2 Looſe abgetheilt,

Jngenieurs
gegen Erſtattun

ren berg“
Novbr. c. Morgens 19 Uhr anberaumten Termine

portofrei an die oben erwähnte Stelle einzuſenden, an welcher die O ffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erſcheinenden Unternehmungsluſtigen ſtattfinden wird.

Auf ſpäter eingehende oder ſolche Offerten,
keine Rückſicht genommen.

E

welche den Bedingungen nicht entſprechen, wird

rfurt, den 5. November 1867.
Die Direction

Offerten zur e
entgegen die Privat Anſtalt von
Erfurt in Thüringen, Novbr. 1867.

Dr.

zurückgekehrt finde

Es werden zu kaufen geſucht

Rittergüter KRitter-Complexe und Herrſchaſten.
Es liegen Anzahlungsſummen disponibel von I9,000 Thlr. 24,000

Thlr. 40,000 Thlr. 80,000 Thlr.
Thlr. bis mehr als 800,000 Tyaler.

Nur Selbſt Verkäufer werden
der Rittergüter einze ſenden an

ling in

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ausbildung für evangeliſche Lehrerinnen an

güter- Ein auſ
Von dem Abſchluß umfangreicher Verkaufsgeſchäfte nach Berlin

ich in meinem Nittergüter-Compley vielfache Auf
träge von Familien, welche Sapitalten

höheren Töchterſe

G. Schultze
2323 Langebrücke K

n ſieh
SchulRector,

ttenſtraße.

S e

in Grundbeſitz anzulegen beabſchtigen

150,000 Thir. 300,000

erſucht
Grundbeſittz der

erſ Mohrenſtraße 58.

im Wege der Sub-

der Verbindungsbahn vom

ugenbeck, Prof. Dr. D. Lehre

baldigſt Beſchreibungen
den Abminiſtrator von

Hauptſtadt Berlin, Kandidat der Staatswiſſenſchaften
z t

v. Williſen, General Die

3

Neue Literatur.
Halle in der Pfefferschen Buehhandlg.

Degenkolb, Dr. H. Platzreecht u. Miethe Beiträge
i zu ihrer S Theorie. I Thlr.reytag, G., Bilder aus der deutſchen Vergangenk it.5. Aufl. Band. Jn 2 Abthellungen. u Shit

BVürst, Prof. Dr., Geschichte der biblischen Literatur
u. des füdisch- hellenischen Sehriftthums. 1. Band
2 Thlr.

Hartmann, E., Entwiekelungs- Geschichte der Posten
von d. ältesten Zeiten bis z. Gegenw. 2 Thlr.

Haupt Paſtoe, üb, evangel. Kirchenzucht. Conferenz
vortr. mit einem Nachwort üb. d. neue preuß. Pres

byterialKirchenverfaſſ. 6 Sgr.
Heyſe, Paul, Povellen und Terzinen.

der Novellen.) 2 Thlr.
Jahrbuch der Landwirthſchaft. Herausg v. Dr.

Wilh. Schumacher. 1. Jahrgang. T. Hälfte
Preis pr. Jahrgang 2 Thlr.

Kohl, J. G. Geschichte des Golfstroms und seiner
Erforsehung. M. 3 Karten I Thlr.

von d. Theilnahme
Am Verbrechen. I. Halfte. Preis für eomplett
I hlMallet, Paſtor H., Altes u. Neues. 2. Band. Neues

u, Altes. 1 Thlr. 18 Sgr.
Martins, Prof. C. Von Spitzbergen bis zur Sahara.

Stationen eines Naturforſchere. A. d. Franzöſ. v.
Bartals. Mit Vorw. von Carl Vogt, 2 Be
32 Thlr.

A. d. Jtal. mit einem Vor
r.

(7. Samml.

Mazzini?s Schriften,
v. Ludmillla Aſſing. 2 Bande. 2 Thl

Rochholz, Prof. Deutſcher Glaube u. Brauch im
Spiegel d. Heidtnlſchen Vorzeit. 2 Bande 3 Thlr.

Schwarzwälbler, Hr. u. „Wirthſchaftepredigten für
Ktrebſame praktiſche Landwirkhe. 19 Thl
z

hlr.Tyndall, J., Die Wärme, betrachtet als eine Art der
Beweguog. Heutseh von Helmholtz u. Wijedemann,
M. vielen Abbild. 22, Thlr.

Warneck, Archidkak. G. Pontſus Pilatue, der Richter
n Ein Gemälde g. d. Leidensgeſch,
I Dhlr.

Feldzüge d. Jahre
1859 u. 1866 dargeſtellt u. beurtheilt. 25, Thlr

W e et Garantie für reine Cacao und Jucker!riquettes und böhm. Braunko g. LVorzuglich c gerzur vorzügiichſten Stuben und Küchenfeuerung empfehlen in beliebigen Quantitäten zu billigſten Vorzug e hoco laden

Beſtellungen zur Anlieferung in's Haus werden prompt ausgeführt. aus der Oampf-Chocolaben und Zuckerwaaren

m cheni«ohle für
habe ich in beiden Sorten und in allen Körnungen noch mehrere tausend
sehr billigen Preisen disponible und stehe mit Mustern gern zu Diensten.

Zuerſt br en
Verd. Gwrünert in Magdeburg

Comptoir: Heiligegeiststrasse a.

Rruchbandagen, Mutterkränze,
ſowie alle Chürurg. Gummifabrikate empfiehlt

r. Baum gurer,
chir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,

Hallgaſſe 2.
Alle Sorten Sprützen, Douchenm,

zu billigen Preiſen CIysopompen, Irrigateure empfiehlt
Br. Baumgarkfel.

Seine Werkſtatt für orthopaäcdlisoehe Maſchinen hält beſtens empfohlen

Baum re
Zu verkaufen

iſt eine im Jahr 1862 neu erbaute hollän
diſche Windmühle mit drei Mahl und
einem Spitzgang, ſowie auch dergl. Wohnhaus
und Stahungen nebſt ca. 1 Acker Feld, Klaſſe
Nr. 1, ohne Unterhändler bei Reinrich
Girauil.

Grofßzzſchocher bei Leipzig.

Hauptgewinn Ziehung
Ster Klaſſe Osnabrücker Lotterie Zie
hung vom 18. bis 30. Noobr. d. J. Ganze
Looſe à 16 7 r halbe à 38 verſendet auf direkte Beſtellung gegen
Poſteinzahlung ober Nachnahme des Bekrages. 7

J. S. Moſenberg,Königl. Preuß. Hauptcollecteur.
GBöttingen.

Mostrich in kräftiger und ſolider
Waare ſtets friſch zu haben in der Fabrik Neu
mühle und Spiegelgaſſe Nr. 9.

B. Mofmannm,
Theilnehmer Geſuch

Zum ſchwunghaften Betriebe einer vorzüglich
gelegenen Braunkohlengrube im Königreich Sach
ſen, deren Rentabilität leicht nachzuweiſen und
über deren Werth das Urtheil von Fachmännern
zu Dienſten ſteht wird ein Theilnehmer mit
ca. 8000 geſucht die hypothekariſch ſicher
geſtellt werden können. Die Herren Frege S
Comp. in Leipzig befördern Adreſſen sub
K. Nr. 4 und ertheilen nähere Auskunft.

n e 2 8 ſchwer pro Bd.
bei

Reinhold Herrmann in Cönnern.
Eine neumelkende Kuh ſteht zum Verkauf in

.Holleben Nr. 23.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Centner mit

S en Klinker u. alle sonst. Banma-
terlallen u billigen u. festen Preisen bei

e 9. G. Mann Söhne in Halle a/S.
Gr. Ulrichsſtr. 55 iſt die Bel Eta
ge, beſt. in 7 heizbaren Stuben, 1
Salon, Kammern, Küche 2e., zum I.
April 1868 zu vermiethen.

Vom 16. bis 30. d. Mts.
Haupt u. Schlußziehnng
letzter Claſſe Königl. Preuß.

Osnabrücker Lotterie
Hriginallovſe: Ganze à 16..

Halbe à 8 4 bei umgehender Be
ſtellung zu beziehen durch die

Königl. Preuß. Haupt-Collection von
A. VI O in Iannöver-

Ein gutes Material Geſchäft in einer
größeren Stadt, oder mit Schankwirthſchaft ver
bunden auf dem Lande, wird zu kaufen oder
pachten geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl.

Wirthſchafterin- Geſuch
auf Rittergut Gärnitz bei Markranſtedt. An
tritt möglichſt ſogleich. Stellung: ſelbſtſtändig.
Nur Nachweiſe längerer ſelbſtſtänd. Wirthſchafts
führung und über Zuverläſgkeit in jeder Hin

ſicht finden Berückſichtigung.
Eine hochtragende Ferſe ſteht zu verkaufen im

Gaſthof zu Morl,

S 33 e

S e 23

u r

c r 792



Zweite Beilage zu 265 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 12. November 1867.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 14 Novbr. 12 Uhr 11 Min. Nachmitt.
Angekommen in Halle den 11. Novbr. Uhr 4 Min. Nachmitt.

Berlin, Montag den II. November. Das hieſige
Kriminalgericht (ſiebente Deputation, Vorſitzender Bre-
dow) verurtheilte heute den Stadtgerichtsrath Twe ſten
wegen der Rede, welche er im Abgeordnetenhauſe am
20. Mai 1865 gehalten dem Staatsanwalts Antrag
gemäſs zu zweijährigem Gefängniß

Es kann nicht verfehlen, daß dieſer Ausgang alle die bittern Ge
fühle wieder wach rufen muß welche zur Zeit des Conflictes beſtanden.
Nachdem dieſer Conflict vollſtändig gelöſt und namentlich von Seiten
des Abgeordnetenhauſes die von der Regierung nachgeſuchte Jndemnität
bewilligt worden nachdem ferner in der Verfaſſung des Norddeutschen
Bundes von Seiten der Regierungen den Abgeordneten die unbedingte
Redefreiheit zugeſtanden iſt, muß erwartet werden, daß jener Ausgang
in einer für den Abgeordneten Tweſten durchaus unnachtheiligen Weiſe
ebenfalls eine völlig befriedigende und verſöhnliche Löſung finden wird.
Ueber die dermalige juriſtiſche Lage des Falles folge hier die nachſtehende
Mittheilung der Magdeb. Zeitung

Berlin, d. 9.. Novbr. Das dem Abg. Tweſten nachträglich
zugeſtellt Erkenntniß des Obertribunals vom 26. Juni 1867,
wonach ſeine Proceßſache bezüglich des Art. 84 der Verfaſſung entgegen
den frühern Beſchlüſſen der erſten und zweiten Jnſtanz an dieſe noch-
mals zu verweiſen ſei, hält die Entſcheidung des höchſten Gerichtshofes
vom 29. Januar 1866 in allen Punkten aufrecht. Danach iſt nun
das Criminal- Gericht des hieſigen StadtGerichts am nächſten Montage
nicht mehr in der Lage, nochmals zu prüfen, ob der Art. 84 der Ver
faſſung den Mitgliedern des Landtags die Redefreiheit zugeſteht oder
nicht, ſondern es hat nur noch zu erwägen ob in der Tweſten' ſchen
Rede vom 20. Mai 1865, welche unſere Juſtizpflege einer Kritik un
terzog, Verſtöße gegen Anordnungen der Obrigkeit liegen, ob der Ju

ſtiz Miniſter, das Obertribunal und andere Jnſtanzen beleidigt ſind
oder nicht. Das Stadt Gericht hat es nicht mehr mit einer principiel
len Frage zu thun, ſondern auf Decret des Obertribunals nux noch
einfach die etwaigen Beleidigungen zu ahnden. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß der Angeklagte Tweſten, wenn er die incriminirte Rede vor
einer Volks Verſammlung gehalten hätte, wegen einzelner Stellen längſt
verurtheilt worden wäre, und die Verurtheilung ſteht ihm in der Mon
tags Verhandlung jetzt auch mit Sicherheit bevor, denn das Obertri
bunal hat eben durch ſeine Beſchlüſſe den Art. 84 der Verfaſſung mit
ſeinen Conſequenzen für fraglich, alſo für nichtig erachtet. Tweſten iſt
hierauf vorbereitet. Er muß auch gewärtig ſein, daß der Dieciplinar
hof ihn des Richteramts für unwürdig erachtet und ihn einfach abſetzt.
Er wird auch ſchwerlich um eine Gefängnißſtrafe herumkommen, denn
wenn das Stadt Gericht ihn nur in Geldſtrafe nimmt ſo haben wir
zu gewärtigen, daß die Staatsanwaltſchaft die Sache an das Kammer
Gericht bringt. Es iſt nicht mehr nöthig, auf die vom Obertribunals
Beſchluſſe diſſentirenden Voten ſämmtlicher Preußiſchen erſten
und ſämmtlicher Preußiſchen zweiten Jnſtanzen hinzu
weiſen. Jeder weiß, daß das Obertribunal mit ſeinem
Beſchluſſe völlig iſolirt daſteht. Was uns bei dem Fortgange
des Proceſſes Tweſten der ſeit drittehalb Jahren im Gange iſt, am
meiſten der Beachtung werth erſcheint, iſt der Umſtand, daß inzwiſchen
dieſelbe ſtaatliche Jnſtanz, welche Tweſten's Proceß weiter verfolgt, le
gislatoriſch den Art. 84 der Verfaſſung ausdrücklich ſo ausgelegt hat,
wie ihn der Angeklagte und mit ihm alle Welt von jeher verſtand.

Frankreich.
WParis, d. 9. Novbr. Die Congreß Bemühungen Mouſtier's,

um die europäiſchen Mächte zu einem Seitenſtücke des Congreſſes von
Verona zuſammenzubringen, werden immer durchſichtiger, finden aber

auch immer mehr Spott und Hohn. Jn der „Liberte“ zumal wieder
holt Girardin auch heute wieder, daß die Mächte in der Ohnmacht
blieben, europäiſche Fragen wirklich zu löſen, dafern ſie nicht die Frei
heit dazu einladen. Die franzöſiſche Congreßpartei will aber Zwang
und nur Zwang, und die „France“ muß heute wieder der Welt be

weiſen daß zwar die Freiſchaaren verjagt ſeien, die Unzufriedenheit im
Kirchenſtaate aber noch fortvauere und die Jtaliener noch immer Plane
auf Rom im Sinne hätten deshalb fühle die franzöſiſche Politik um
nicht jeden Augenblick eine Expedition vornehmen zu müſſen, die Pflicht

in ſich, den Kirchenſtaat occupirt zu behalten. Dazu brauche man je
doch nicht in Rom ſelbſt zu bleiben, wo Pius I. ſchon von ſeiner
erprobten Armee gegen die Römer geſchützt werde, ſondern es genüge,
CivitaVecchig zu behalten ein großes Land, wie Frankreich, miſſſe
jeden Augenblick bereit ſein. Dieſe echt franzöſiſche Wendung der römi

ſchen Kriſis, wenn die Kriegspartei ſie durchſetzt, wird in Jtalien wie
in ganz Europa die Ueberzeugung beſtärken, daß die Welt nicht eher
wieder zur Ruhe kommen wird, als bis dieſer franzöſiſchen Jnterven
tionspolitik, die ſich bei jeder Kriſis in einem Lande, ſei es in Deutſch
land in Jtalien, im Driente oder in Nordamerika, einzumiſchen und
en Stück Land oder ein Blatt Gloire zu erhaſchen ſucht, gründlich ein
Ende gemacht iſt. Die einſichtigeren Franzoſen ſind darüber mit der
übrigen Welt einverſtandenz dies hält jene hochmüthige Hofpartei, die
et auf die Erfolge der bei Mentana erprobten Chaſſepots trotzt, nicht
ab, die abenteuerlichſten Plane den Franzoſen vorzuſchwindeln.

Vermiſchtes.
Der in Europa ſeiner Zeit ſo oft genannte Name Lola Montez

wird jetzt, nachdem die Trägerin deſſelben im Grabe ruht, zu religiöſen
Zwecken benutzt. Es iſt die proteſtantiſche biſchöfliche Geſellſchaft in
Nework, welche ſich der verſtorbenen Tänzerin bemächtigt hat und ihren
Lebenslauf oder vielmehr ihr bußfertiges Ende zur Bekehrung der Sün
der auf einem ihrer Tractätchen mittheilt. Wir hören daß ſie im
Jahre 1860, als ſie durch einen Schlaganfall auf der linken Seite ge
lähmt wurde, den geiſtlichen Beiſtand eines Methodiſten Predigers Dr.
Hawks ſuchte und erhielt, der dann ihre Reue und Zerknirſchung über
ihr vergangenes Leben nicht hoch genug zu erheben wußte. Wahrend
ſeiner langen Wirkſamkeit in der Seelſorge habe er, ſo pflegte derſelbe
zu ſagen, nie eine tiefere Demuth und Reue gefunden. Die Bibel lag
ſtets in ihrer Nähe, Und wenn man dieſelbe öffnete, ſchlug ſich von
ſelbſt die Geſchichte der büßenden Magdalenag auf. Kleine Auszüge aus
dem Tagebuche Lola's, auf ihre Bekehrungsgeſchichte bezüglich ſind
dem Tractate beigedruckt. Doch datiren dieſelben alle nach dem Jahre
1858, wo ſie noch in Yorkville ein kleines hübſches Haus bewohnte
und in demſelben einen ſehr gemiſchten Kreis durch ihre glänzende Un
terhaltungsgabe zu feſſeln wußte

Zum 9. November 1867.
(Aus der Deutſchen Allgemeinen Zeitung.)

Leipzig, d. 9. November. Der heutige Tag iſt ein für die deutſche
Literatur und Cultur bedeutſamer. Nicht durch eine neue Schöpfung, mit
der ſie bereichert wird, wohl aber dadurch, daß Schöpfungen der edelſten
Art, die auf dieſem Gebiete bereits lange, aber nur zu mehr oder weniger
beſchränktem und erſchwertem Genuſſe vorhanden waren, von heute an zu
unbeſchränkter Vervielfältigung und dadurch für das leſende und genie
ßende Publikum zu leichterm und billigerm Erwerb freigegeben ſind.

Mit dem heutigen Tage nämlich hört das ausſchließliche Verlagsrecht
an den Werken unſerer deutſchen Claſſiker, welches bisher die Erben der
Verfaſſer oder einzelne Buchhandlungen hatten, auf, und jedem Verleger
ſteht es frei, dieſe Werke zu vervielfältigen, wie, in welcher Form und
welcher Ausdehnung er nur immer will.

Es iſt das noch ein Vermächtniß des weiland deutſchen Bundestags,
einer der wenigen, ſehr wenigen Beſchlüſſe in denen er einmal nicht ge
gen, ſondern für das Intereſſe der Nation gewirkt hat und die man ihm,
um gerecht zu ſein, als Guthaben gegenüber ſeinem freilich um vieles ſtär
keren Sündenregiſter buchen muß.

Am 9. November 1837 beſchloß der Bundestag das Eigenthums
recht der deutſchen Schriftſteller an ihren Werken, alſo auch das auf Grund
deſſelben von deren Verlegern erworbene Recht der ausſchließlichen Ver
vielfältigung ſolcher, genau zu normiren. Er that dies in verſchiedenen
weitern Beſchlüſſen, 18457 1846 und 1856, in der Weiſe, daß er dieſes
Recht auf die Lebenszeit eines Schriftſtellers und noch auf 30 Jahre nach
ſeinem Ableben erſtreckte, nach dieſer Friſt aber das geiſtige Eigenthum der
Nation zum unbeſchränkten Gebrauche freigab. Für diejenigen Schrift
ſteller, welche bereits geſtorben waren, ward dieſe Friſt auf 30 Jahre vom
Tage jenes erſten Bundesbeſchluſſes an ausgedehnt, alſo bis zum 9. No
vember 1867.

Dieſe vom Bundestage getroffene Beſtimmung war ganz beſonders
wichtig für unſere im eigentlichſten Sinne ſogenannten Claſſiker, die Ko
ryphäen jener goldenen Zeit unſerer Literatur, die mit Leſſing begann und
in Goethe und Schiller ihren Höhepunkt erreichte; deshalb ſo beſonders
wichtig, weil gerade dieſe Schriftſteller, und zumal die beiden allerhervor
ragendſten von ihnen, Goethe und Schiller (ſeit kürzerer Zeit auch Leſſing)
ſeit lange her infolge Vertrags mit den Erben dieſer Autoren im Allein
beſitz einer einzigen Verlagshandlung, der Cotta'ſchen, ſich befanden, ſodaß
dieſe es völlig in der Hand hatte, in welcher Geſtalt und zu welchen Be
dingungen ſie dem deutſchen Volke ſeine Geiſtesheroen, Lieblinge und Füh
rer auf dem Wege äſthetiſcher Bildung darbieten wollte.

Und man konnte leider nicht ſagen daß die genannte Verlagshand-
lung das Drückende und Gehäſſige des Monopols, das ſie beſaß, durch
einen weiſen und mäßigen Gebrauch deſſelben gemildert hätte. Denn, ab
geſehen von dem ziemlich hohen Preiſe, auf dem ſie die Goethe'ſchen und
Schiller'ſchen Werke fortwährend hielt (was am ſchlagendſten daraus erhellt,
daß dieſelbe Handlung jetzt die ſämmtlichen Werke Schiller's für Einen,
ſage für Einen Thaler anbietet), ließ ſie ſich nicht einmal für ſolchen Preis
dazu herbei, von dieſen unſern Claſſikern kritiſche, ja auch nur vollkommen
correcte Ausgaben herzuſtellen.

Es zeigt ſich hier ſchlagend, daß auf dem Gebiete geiſtiger oder gei
ſtigmaterieller Production ganz ebenſo wie auf dem der u materiellen
das Geſetz und der Zwang der Concurrenz es iſt, was alleitf die Conſu
menten vor Benachtheiligung durch das Monopol ſichert. Und dieſe Be
nachtheiligung war hier um ſo bedauerlicher, als ſie die Befriedigung des
höchſten Bedürfniſſes des einzelnen Volksgenoſſen traf, den Mitgenuß der
Früchte ſeiner Literatur, der Schöpfungen ſeiner großen Geiſter, der wich
tigſten Förderungsmittel ſeiner menſchlicher und nationalen Cultur. Einen
Luxusgegenſtand der Toilette oder des Haushalts kann der mäßig Begüterte
oder Unbemittelte ſich verſagen wenn deſſen Preis, durch das Monopol
allzu hoch geſteigert, ſeine Mittel überſteigt; aber bitter iſt es für ihn,
wenn er ſeinen Goethe, Schiller oder Leſſing, den er gern öfters leſen, an
dem er ſich in Stunden der Weihe erheben oder in Stunden des äußern
Drucks des Alltagslebens aufrichten möchte, wenn er dieſen ſich nicht zum
dauernden, ſtets gegenwärtigen Eigenthum anſchaffen kann, weil er ihm zu
theuer iſt.



Das wird nun entſchieden beſſer werden. Schon ſehen wir wetteifernd
vielerorten unternehmende Verleger correcte kritiſch geſicherte, zugleich
wohlfeile (und, ſetzen wir hinzu hoffentlich auch für das Bedürfniß der
eigentlichen Volkskreiſe in richtiger Auswahl und Beſchränkung gehaltene)
Ausgaben jener und anderer Schriftſteller von nationalem Gepräge
denn auch außer jenen drei Claſſikern im engſten Sinne iſt die deutſche Na
tionalliteratur reich an Schätzen, die dem Volke bisher faſt unzugänglich
waren dem ſehnſüchtig harrenden Publikum darbieten. Wir behalten
uns vor, auf eins und das andere Unternehmen dieſer Art im einzelnen
zurückzukommen. Für heute wollten wir nur unſere Freude darüber aus
ſprechen daß die edelſten geiſtigen Erzeugniſſe des deutſchen Volksgeiſtes
nun auch wirkliches Gemeingut eben dieſes Volkes werden ſollen aus
deſſen geiſtigem Geſammtleben ſie hervorgeſproſſen ſind.

Es iſt wohl nur ein Zufall, aber ein glücklicher Zufall, daß die Frei
gebung unſerer Claſſiker faſt unmittelbar mit dem Geburtstage des un
ſtreitig volksthümlichſten und in mancher Beziehung gerade jetzt wieder
zeitgemäßeſten unſerer Dichter unſers Schiller, zuſammenfällt. Keine
ſchönere Vorfeier dieſes Geburtsfeſtes konnte es geben, als dieſe Neugeburt
Schiller's in ſeinen Werken für das deutſche Volk durch die Beſeitigung
jener Schranken, welche bis jetzt noch immer dieſelben für viele Volkskreiſe
unzugänglich machten. Möge aber auch das deutſche Volk und wir
zweifeln nicht daran von der ihm nunmehr gebotenen Gelegenheit, ſeine
Claſſiker um einen mäßigen, ſelbſt dem Unbemittelten nicht unerſchwing
lichen Preis ganz ſein eigen nennen recht allgemeinen Gebrauch machen
und dadurch ſeine Empfänglichkeit für deren geiſtige Schätze und ſeine
Freude über ihre Freigebung durch die That beweiſen.

Schwurgerichtshof in Halle.
9. November.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber, Staatsanwaltſchaft wie bisher. Als Geſchworen e
waren ausgelooſt: Geſtewitz, Abthellungsbaumeiſter in Bitterfeld; Buſſe Berg
rath hier Behrendt, HauptſteuergmtsRendant a. D. hier; Wöpke Mühlenbe
ſitzer in Trotha; Booch, Pfefferküchler hier; Wolfhagen, Rentier hier; Julius
Müller Braueigner hier; Böhme Rentier hier; v. Vangerow, Obverfilieute
nant a. D. hier; Thilele, Kaufmann hier; Voigt, Handſchuhfabrikant hier
Bertram, Adminiſtrator hier

Der Bauunternehmer Schrabler in Halle behauptete in einer gegen die
Wittwe Caroline Jankowski geborene Walther zu Giebichenſtein im Mai
1867 angeſtellten gerichtlichen Klage daß er im April d. J. mit derſelben dahin
überelngekommen ſei die Vorderfront ihres in Giebichenſtein belegenen Hauſes für
den Preis von 12 Thaler abzuputzen auszubeſſern und mit Erdfarbe anzuſtreichen.
Dies habe er ausgeführt auf den bedungenen Preis jedoch erſt theils baar theils
durch Lieferung von Naturalien 7 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. erhalten. Den Reſt mit
4 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. wolle die Jankowski nicht berichtigen, weshalb er beantragte,
dieſelbe in Zahlung dieſer Sumnie zu verurtheilen. Zum Beweiſe des behaupteten
Abkommens deferirte er der Verklagten den Eid. Gegen das an ſie erlaſſene n
lungsmandat erhob die Jankowski Widerſpruch behauptend, daß ſie allerdings mit
dem Klager über den Abputz des Hauſes fur 12 Thaler Abrede getroffen. Dabei
ſei aber nicht blos der Abputz der Vorderfront, ſondern der Abpußz der ganzen auße
ren Wande des Hauſes in Accord gegeben und genommen. Hierüber nahm ſie den
deferirten Eid an welcher dahin normirt wurde „ich ſchwöre, daß die Verabredung
zwiſchen dem Klager und mir nicht dahin gegangen iſt, daß fur den Preis von
12 Thaler blos die Vorderfront meines Hauſes geputzt und gefarbt werden ſollte
und hat dieſen Eid vor dem Bagatell-Commiſſarius des Königlichen Kreisgerichts
zu Halle am 9. Juli 1867 nach vorgaängiger Verwarnung vor dem Meineide abge
leiſtet. Die Anklage behauptet, daß die Jankowekl hierdurch ſich eines wiſſentlichen
Meineides ſchuldig gemacht habe. Sie beſtreitet dies. Wenn ſie auch nicht wie
im Civilproceß angegeben, den Abputz des genannten Hauſes für 12 Thaler gusbe
dungen habe ſo habe. ſie doch mit Schräbler verabredet daß fur die 12 Thaler
guch die Fenſter mit Cement ausgegoſſen und kleine Ausbeſſerungen an den anderen
Selten des Hauſes bewirkt werden ſollten. Zum Beweiſe der Anklage waren drei

eugen geladen wogegen die Angeklagte vier Entlaſtungszeug en hatte laden laſſen.
on erſteren bekundete e und die Wittwe Köchlin, deren Ausſage ver

leſen wurde, well ſie ſelbſt nicht aufzufinden war daß die Verabredung nur dahin
Segen daß Schrabler nur die Vorderfront des Hauſes für 12 Thaler herſtellen
ollte. Der Zeuge Steinſetzer Hagge bekundete, daß, als er den Hof der Jankowski

gepflaſtert und gefürchtet habe, Schräbler würde ihn mit ſein er Maurerarbeit ſtören
die Jankowski dies durch die Aeußerung beſeitigt habe dies würde nicht der Fall
ſein, Schrabler ſolle nur die vordere Front des Hauſes abputzen, hinten und an derSelte el das Haus noch güt, da ſolle nichts gemacht werden. Bei dieſer Gelegen

heit habe die Jankowski den Hagge noch gefragt ob er nicht der Anſicht ſei daß
12 Thaler zu viel ſelen für den Abputz der Vorderfront gllein, worauf et Haage

geantwortet daß dies keineswegs zu viel ſei. Von den Entlaſtungezeugen
konnte nicht bekundet werden daß wie die Jankowski behauptet hatte die Köchlin
beſtochen ſek, und daß etwas anderes verabredet als die Belaſtungszeugen angegeben.Nur der Maurermeiſter Recke bekundete, daß die Forderung von 12 Lhaler für Ab

putz der Vorderfront zu theuer ſef und er denſelben jedoch ohne Anwendung von
Ceient, für 8 Thaler hergeſtellt haben würde. Unter dieſen Umſtänden hielt der
StgatsAnwalt die Anklage aufrecht. Der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer, führte
gue, daß wenn ein Meilneld vorliege, dieſer kein wiſſentlicher, ſondern nur ein fahr
läſſiger ſein könne wie aus der von Schräbler ſelbſt und den Zeugen bekundeten
Verabredung mit der Jankowski hervorgehe, daß der Schluß derſelben nicht ſo pra
eiſirt worden ſei daß man annehmen könne es hätten von Schräbler nicht auch
noch andere Theile des Hauſes als nur die Vorderfront abgepußt werden ſollen.
Die Geſchworenen ſprachen mit 7 gegen 5 Stimmen das ſchuldig wegen wiſſent
lichen Meineides aus. Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch der Minoritat an und
wurde die Jankowski nur wegen fahrlaäſſtgen Meineides, worauf bei den Geſchwore
nen eine event. Frage geſtellt worden war, die ſie bejaht hatten mit vier Monat en
Gefängniß beſtraft.

Die Verhandlung wider die Gebrüder Max und Oscar Sturtevant und
den Handelsmann Albert Gehrig von hier die letzte in dieſer Schwurgerichts
perkode, fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt ſtatt. Der Maler Max Sturte
vant und der Handelemann Gehrig ſind dem Vernehmen nach mit je ſonf Jahren
Zuchthaus und Stellung unter Polfzeiaufſicht auf gleiche Dauer beſtraft worden
erſterer wegen Müunzfaälſchung, letzterer r Anſichbringung falſchen Geldes Der
et d Sturtevant iſt von der Anſchuldigung der Münzfalſchung freigeſpro

en worden.

Dem Deſetzſammlung.
)as am 7. Novbr. ausgegebene 115. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Pr. 6903. die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des LMonarchie Vom 7. Meer 1867; e e e
Nr. 6904. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. October 1867,

Dſchersleben belegenen Strecke der Chauſſee von Hötensleben über Ohrsleben und
Wackersleben im Kreiſe Neuhaldensleben des Reglerungsbezirks M nHamersleben im Kreiſe Oſchersleben unter 8 e e
S den betreffend die Verleikulig der ſiskaliſchen Vorrechte an die Unternehmer des Baues e im Kreiſe

j

Nr. 6905. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. October 1867
leihung eder ſiskaliſchen Vorrechte an die Gemeinden Daaden e
drelsbach und Schutzhach für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde Chauſee

h e tet n e a Hütte bis zur Betzdorf Regrchene e rBezirksſtraße bei Alsdorf, i ſalen hre St re iaß e r eNr. 6. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Oetober 1867, betn enRe en über Herten und Weſterholt nach Bu ſ 7hauſen Regierungsbezirk. Munſter. rn in Kreiſe Nechiing

Magdet e Von e errt magdeburg, d. 9. November. „Musmann.) Rohzucker.beſonders die zweite Hälfte derſelben zeichnete ſich durch n ſigten nke
Verkehr in roher Waare gus. Die großen auswartigen Raffinerieen und auch die
hieſigen Käufer traten nach und nach mit Kaufordres an den Ma kt
einzeln wieder ab, nachdem ſie ihren Bedarf auf einige Zeit gedeckt n n
Ganzen wurden 45— 56,000, Etr. zu vollen vorwöchentlichen Preiſen umgeſetzt. Die
Woche ſchloß be guter Stimmung. Nachproduete fanden für den Export zu den
beſtehenden Preiſen hinreichend Beruückſichtigung und Eryſtallzuckern13 12 bezahlt. VictoriaEryſtallzuckern bedangen 14 wurden mit

Raffinirter Zucker. Im Laufe der Woche wurden bei ruht
die an den Markt gelangten Offerten von Broden und gemahlenen Zuckern u zem
lich unveranderten Preiſen genommen. In den letzten Tagen machte ſich dagegen
eine größere Feſtigkeit und Kaufluſt bemerklich. Der nahe bevorſtehende Eintritt

Schleswig Holſteins in den Zollverein verſpricht ein neues lohnendes Abzugsfeld
für raffinirte Zuckern zu werden man hat die beſten Erwartungen davon.

Syrup loco und Termine p. Etr. excl. Tonne gehandelt.

em Verkehr

Raffingde, inel. Faß 15 i. Rohzucker rentrife l. Pr. 117
Melis, ff. excl. Faß 14 149 ditto weiß e
ditto/ mittel do. do. 147 I. ditto, blond 10ditto, ordinär, do. do. 14 ditto, hellgelbmittel 102. 1

Gem. Raffinade/inel. Faß 15 1 ditto, gelbdunkel 10 10
Gem. Melis, do. do. 138 13 Nachproduete, centrif. 9 8

Hamburg d. 8. November. Weochenbericht. Der Mark bleibt feſt be nur
s Verkauft ſind ca. 100 K. braune und gelbe Havang zu ho

avanga 2 Pernambucoweiß, fein 24 25 weiß in Sacken 18 21mittel 24 24 braun 16 17vrdinar 23 23 Mauritiuslond 22 22 gelb, grau in Sacken 17 21gelb fein 21 22 braun 13 14mittel 20 21 Manilaordpdinar 18 19 gedeckt in Sacken 16 17
raunt 16 177 ungedeckt 13Bahig und Marocco Portorico Muscov. 16 17weiß, fein in K. 19 20 Batavia, grau, gelb. 17 19

mittel 18 19 braun 14 16vrdin. 17 18 St. Domingo in S. 17 19braun, fein 16 17mittel 15 16brdig 14i Iweiß in Sacken 18 22

braun 1716
In raff. nur kleine Umſaätze zu unveranderten Preiſen.re d Werenne d G e ſ t

ondon, d. 8. November Großes Ge u ſteiferen Preiſen die Erhöhunbeträgt für die Woche 6 a. und theilweiſe 1 e e e
Paris d. 8. November. Feſt p. Nov. ks. 23. 75 p. 50 Kilogr.
ZJapana, d. 4. November. Feſt. Nr. 12 8 8 R. Londoner Cours 169
Batavia, d. 15. Oetober. Die Regierung verkaufte in Auetion 60,000 Pie.

Zucker zu 15. 50.

Hamburg, d. 8. Novemb e J Tagen ſtattamburg, d. 8. November. ochenbericht. Jn den letzten 8 Tagen ſtarweichende Tendenz und Umſatze in Locowaare wie auf Leber blieben ſehr be
ſchränkt. Abzug der Woche 2299 Brrls. Notirungen loco Contraet 1I1--12, S. W.
12 Prima weiß 18, Kieinigkelten 4— 8 5 p. 100 Pfd. mehr. Contract p. Nov.
II p. Dec. 127 p. Jan. April 12 St. W. p. Roo. 12 p. Dec, 12 an
geboten p. Jan. April 18 12 Der Lagerbeſtand war am 31. October
42/248 Faß am 7. Nov. waren in beiden Lagern 41,047 Faß der Zugang war
1216 Faß der Abgang 2412 Faß.

Hamburg, d. 9. November. Höher gehalten loco 12 13 p. Nov. Dec.
Contrget 12 St. W. 13 13 Jan. April S. W. 13

Antwerpen, d. 9. November. Type weiß 49 fo
NewYork d. 9. November. Depeſche fehlt.
Stettin d. 8. November. Wochenbericht. Die angekommenen 5963 F. ſind

noch nicht vollſtändig eingelagert; weitere Zufuhren ſind heute nicht zu melden.
Die Umgange waren in dieſer Woche nicht belangreich und Preiſe weichend, St. W.

in loco mit 7 7 6 6 6 gehandelt p. Novbr. anfangsmit 7 F bez. es iſt indeß darunter anzukommen, p. Nov. Dec. und December
e e e Und In einem Falle 622 gehandelt,welcher Preis indeß noch zu bedingen ſein dürfte, p. Dee./ Januar 7 bez. p. Ja
nuar 6 7 bez.Bremen, d. 9. November. Steigend bei ſehr kleinem Angebot. Loco St. W.
Ldor 6 bez. 6 gefordert.

London, d. 8. November. Höher.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens,
11, November 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz Jnlandiſches angenehm.

Jnländiſche Fonds. 59 Pr. Staats Anleihe 1027 o do. 97
392 Stagtsſchuldſcheine 83 eAus ländiſche Fonds OHeſterr. 60er Looſe 68 64er Looſe 42. Ruſſ
ſSe 66er Pramien Anleihe 95. Italfeniſche Anleihe 44 Amerik. Anleihe 77-

Deſterr. Credit Acten 787.. rkiEiſenbahn-StammAetien. AachenMaſtrich. 29 Bergiſch Marti
ſche 145. BerlinAnhalt 220. Berlin Gorlitz 75 Berlin Pots an 220
BerlinStettin 187. SreslanSchweidnitz 183. CölnDeinden 141 Loſel- Ober
berg 74 Nordbahn 962 Oberſchleſiſche 201 Oeſterreich. Franzoſen eHeſterr, Lombarden 93 Rechte Oderufer 71. Acheiniſche 117 Rhein Nahe
26 Thüringer 128 Warſchau Wien 617

Banken. HyporhekenCertiſicate 103 Preuß. Hyp. Actien n
Wechſel Courſe. Lang Wien s1 Lang London Lang Amſter

dam Lang Paris
Berliner Getreide- Börſe.Roggen. Tendenz gnimirt, Loco 75 Laufender Monat 76 November De

cember 75 Frühjahr 75
Rüböl. Loes 11 Fruhjahr 11 ühiahtSpiritus. Tendenz beſſer. Loco 20 Laufender Monat 19 Fräühjah

20 Kündigung 40,000 Quart.

r 2 25 2



Kunſtwiſſenſchaftliche Vorleſungen
Mittwoch den 13. November Abends 6 Uhr im oberen Sagle der

Berggeſellſchaft Vortrag von Prof. Ulrici über die Baſilika
S, Paul vor Rom und den Dom von Speier. Der Saal wird
um 5 Uhr geöffnet. Einige Billets ſind noch am Eingange zu haben.

Ulrici. Conze.
T Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichts und Alterthums Verein.

Dienstag den 12. November Abends 8 Uhr Verſammlung des
üringiſch Sächſiſchen Geſchichts und Alterthums Vereins.Ihn Das Präſidium.

Singakademie.
Dienstag den 12. November Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Requiem
von Cherubini und Chor aus der TrauerOde von Seb. Bäch.

Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Framde vom 9. bis 11. November.
Kronprinz. Hr. Baron v. Ziemann a. Ulm. Hr. Rittergutsbeſ v. Selchow

a. Heidingen. Hr. Prof. Drendelenburg a. Berlin. Hr. OAmtm. Kettembeil
g. Zſchepplin. Hr. Hotelbeſ. Eike a. Leipzig. Hr. Fabrik. Beyfuß a. Wurzen
b. Leipzig. Die Hrrn. Kauf Werner u. Neumeiſter a. Berlin Eckſtein a.

Wiedecke a/ Ruhr Meyer a. Aachen.
Stadt Zürieh. Hr. Muſik. Koerting a. Deſſau. Die Hrrn. Kauſt. Roſener

g. Magdeburg Schroeder g. Menden b. Jſerlohn Straßburger g. Heidings
n a. Elberfeld Karutz a, Stuttgart. Hr. Fabrik. Teubner a.

amburg.Golaee Wiüng. Hr. Entomol. Anker g. Ungarn. Hr. Tuchfabrik. Lehmann

a. Sreuenbrietzen. Hr. Fabrik. Kieling a. Weinsheim. Hr. Rent. Klaus
a. Dresden. Frau Hedemann a. Stettin. Hr. Dr. phil, Weber g. Jena.
Die Herrn. Kaufl. Ebmeyer u. Chriſt a. Bielefeld Kauert g. Elberfeld Goll
a. Dulken, Schnee a. Potsdam Stöffen a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Remſcheid, Weſt a. Bertenbach,
Schroeder a. Berlin Goetze a. Magdeburg Demmler u. Pekhold a. Leipzig.
Hr. Rent. Ritter a. Weißenfels. Hr. Fabrikbeſ. Keil a. Gothenburg. Hr.
GeneralAgent v. Schulenburg a Köln.

Sta di Hamburg. Mad. dAkſadroff m. Fam. a. Heidelberg. Hr. Oberſt
Lieut. g. D. im Jng.Corps Vial m. Sohn a. Naumburg. Hr. Jng. Mitgau
a. Zorge. Hr. Sind jur. v. Grimm a. Berlin. Hr. Rent. Reuter a. Hei
delberg. Die Hrrn. Kaufl. Buck g. Gemuünd, Surrey a. Mainz Conrath a.
Mannheim, Auſterlitz a. Parls, Hehr a. Pragel, Kettberg u. Poll a. Leipzig
Proskauer u. Koch a. Berlin Reichert a. Liegnitz, Goldbeck a. Hamburg,
Maasberg a. Braunſchweig, Bode u. Rhoden a. Magdeburg, Nettesheim a. Geldern

Rente's Hötel. Se Durchl. d. Fürſt Otto v. Schönbrunn a. Waldenburg
Frl. Tummel a. Freiberg. Hr. Gutspacht. e a. Cöllme. Hr. Agent
Becker a. Magdeburg. Die Hrrn. Fabrik. Schiffer a. Duſſeldorf u. Büſchel
a. Altenburg. Die Hrru. Kaufl. Fränk a. Freiberg Puſſe a. Bremen Lucke
a. Gera, Schönberger u. Kramer a. Berlin, Muller a. Nordhauſen, Friedheim
a. Deſſau, Salzmann u. Kunze a. Magdeburg, Bennecke a. Leipzig.

Halli cher Tages -Kalender.
ienstag den 12. November

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1I1 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2 3.
Städtiſches Leihhaus Sxveditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12 w. N. 2—5 Bruderſtr. 13.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Verein funger Kaufleute: Ab. 8- 10 im Mänchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthums Verein: Ab. 8. Ver

ſammlung auf dem Jagerberge.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebaude.
737 Volksliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen!!.

oncerte.
Stadtmuſikchor (John) Nmm. 3 in der „Weintraube!“ u. Ab. 79), in Roccv's

Etgbliſſement.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

hie Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Misenbanhn fahrten Courierzug s Schnellzug,
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. I5 M. Vm. (c), 7 U. 50 M. Vm. (5, 1 U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. (P),
1 20 M. Nm. P 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P),
6 55 M. Ab. (D5, 8 U. Ab. (G, ubern. k. Cöthen), 11 20 M. Nehts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. 1 U. 50 M. Nut. (P),
7 u. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (8),
1 u. 56M. Nm. T. 45 M. Ab. bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Per

geſucht.

Hekanntmachnügen.
Retour Sendungen

Ein Kiſtchen P. H. ſign., 18 5Lth. ſchwer,
an den Kunſtreiter Ferdinand Althoff in Zeitz
poste restante.

Halle a/S. den 9. November 1867
Königliches Poſt Amt.

Bekanntmachung.
Der unter Polizer Aufſicht ſtehende Handar

beiter Carl Ernſt Grundmann aus
DHommitzſch, 20 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll
groß, mittlerer Statur, dunklen Haaren und
Augenbrauen, ſtumpfer Naſe und geſunder
Geſichtsfarbe, hat der ihm unterm 24. v. Mts.
hier ertheilten Zwangs-Reiſeroute nicht Folge ge

leiſtet und treibt ſich jedenfalls vagabondirend
umher. Behufs Fortführung der Polizei Auf
ſicht c. werden die Polizeibehörden erſucht, den
p. Grundmann im Betretungsfalle verhaften
und mit ZwangsReiſeroute hierher weiſen zu
wollen.

Halle a/S., den 7. Novbr. 1867.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Vofz.

Offene Regiſtratorſtelle.
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle des

Regiſtrators in der Polizeiregiſtratur mit einem
jährlichen Gehalt von 300 ſofort zu beſetzen.

Civilverſorgungeberechtigte Bewerber, welche
wo möglich ſchon mit den Geſchäften eines Re
giſtrators vertraut ſind, werden aufgefordert, ſich
bis zum 20. d. Mts. zu melden.

Zeitz, den 8. November 1867.
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 28. d. Mts. Vorm.
10 Uhr ſollen im Deconom Loreng-
ſchen Gute vor hieſigem Claufenthore
s Stück Hammel und Schaafe in

einzelnen Poſten meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. November 1867.
Rindfleiſch Kr. Auct.-Comm.

5000, 2500, 1100 u. 600 werden ſofort oder bis 1. Januar 1868 zur 1. Hypothek
Näheres hierüber ertheilt
F. Reinicke in Alsleben a/S.

Frankfurter Lotterie, Ziehung den
11. u. 12. Decbr. 1867, Original Looſe erſter
Klaſſe à 3. 13 Getheilte im Verhält
niſſe gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch

V. Gl. Kaemel,
Haupt Collecteur in Frankfurt a M.

Soeben erſchien bei C. Adler in Hamburg
und ſteht gegen baar zu Dienſt
Flechtmappen à 3 netto, pr. Dutzd.

1 netto.
Flechtmappen, mittel, pr. Dutzd. 2

netto.
Flechtmappen, große pr. Dutzd. 4

netto.
Flechtmappen, Lederausgabe, pr. 1 Exem

plar 24 netto.
Flechtſtreiſen werden auf Verlangen in

allen Längen angefertigt.

Ia chseangeige.
Feine Lüneburger Flächſe, ſowie

den beliebten langen, weißen, Flamin-
ger und Märkiſchen Flachs empfiehlt
billig Wilhelm Birkhold junm.

in Zörbig.
Für mehrere ſehr courante Artikel, verbunden

mit einer „„höchſt wichtigen Erfin-
dung werden mit 20 Verkaufsproviſion,
unter den Herren Materialiſten reelle
Wiederverkäufer geſucht durch

Verd. Marquarch,
Gefell,

im preußiſchen Voigtlande.

V Briefe franco.
Eine Wind oder Waſſermühle wird zu pach
ten geſucht. Von wem ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

4500 werden zur I. Hypothek auf eine
Waſſermühlenbeſitzung mit ca. 20 Morgen Acker

und Gärten in der Grafſchaft Mansfeld ohne
Unterhändler geſucht. Offerten werden unter
der Adreſſe S. K. poste restante Hisleben
erbeten.

erhalten ſofort Stellung durch
F. A. Petzerling, Trödel 5.

2 j. Kellner, 1 Kellnerlehrling, 1 Köchin 1 Sreppe hoch links

Annonce!
Ein gebildetes junges Mädchen aus achtba

rer Familie, welches die Küche und Landwirth
ſchaft erlernt hat, wünſcht als Stütze der Haus
frau oder ſelbſtſtändiger Führung der Wirth
ſchaft möglichſt bald placirt zu werden. Es
wird weniger auf Gehalt als liebevolle Behand
lung geſehen. Gefäll. Adr. werden unter Chiffre
B. St. p. No. 100. poste rest. San ders-
leben erbeten.

Stellmacher-Geſuch.
Auf dem Rittergute Merbitz bei Löbejün

wird zum ſofortigen Antritt ein unverheirathe
ter Stellmacher geſucht.

Ein junger Kaufmann, welcher bereits in
einer Zucker, ſowie in einer Porzellanfabrik thä
tig war und mit Correſpondence und Buchfüh
rung gründlich vertraut iſt, ſucht Stellung

Gef. Offerten nimmt die Exped. d. Ztg. un
ter O. K. entgegen.

Bekanntmachung.
30 bis 40 Schock veredelte hochſtämmige

pflanzbare Kirſch, Aepfel und Aprikoſenbäu
me, verſchiedene Sorten, zu verſchiedenen Prei
ſen, ſind auf portofreie Anfragen zu haben bei

Maye in Görbitz bei Wettin a/S.
Einen jungen gut empfohlenen Commis

ſucht für ſeine Materialwaaren Handlung zum
baldigen Antritt Guſtav NRühlemann.

Halle, den 11. Novbr. 1867.
Ein praktiſch gebildeter Oekonomie-Verwalter,

der ſchon 10 Jahre als erſter Verwalter auf grö
ßern Gütern conditionirt hat und dem die beſten
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Jan.
oder auch früher eine Oberverwalter- oder Jn
ſpektor Stelle. Näheres bei

Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Ein ſehr thätiger, unverheirath. Gärtner, 30

J. alt, 8 J. bei einer Herrſchaft, ſehr gut em
pfohlen, ſucht ſofort oder 1. Jan. Stelle durch
Frau Binnetwveißs Barfüßerſtr. 16.

Eine geübte Schneſderin ſucht in und außer
deu Hauſe Beſchäftigung, am liebſten außer
halb. Zu erfragen kl. Schlamm Nr. S,

Eine neumelkende Kuh verkauft
Carl Tarladt in Brachwitz.



Am nächſten Dienstag, den 12. d. M.,
J Secretair a. D. Dieß'ſchen Concursmaſſe gehörige, auf dem Weidenplan hierſelbſt belegene
Hausgrundſtück (auf dem hieſigen Königl. Kreis Gericht, Zimmer Nr. 11) zur öffentlichen

Verſteigerung. eDas Haus iſt höchſt ſolid gebaut und herrſchaftlich eingerichtet.
n daſſelbe vorher zu jeder Tageszeit in AugenſchReflectanten könne

See

Haus- Verkauf
e in nothwendiger Subhaſtation

Oberhemden

h

Vormittags 11 Uhr, kommt das zur Polizei

ein
e

werden nach Maß in den neueſten Fagons und nur von beſtem Handgeſpinnſt-Leinen,
Shärtänge, Chäſfonm oder auch Iadapolam gefertigt bei

S. M. Maberkern, gr. Ulrichsſtraße 56.

Weissleinene Taschentücher
für Herrem, Damen und Kiümcler in bekannter guter Qualität und ſchöner wei
ßer Sommerbleiche empfiehlt S. N. Maberkern, gr. Ulrichsſtraße 56.

In der Kürze erscheint und ist bei uns zu haben
Die Buchführung in Bankgeschäften.

r

Bankiers, Bankbeamte u. alle, Welche die puehkährung der Bankiers kennen lernen Wollen

Louis Soh mat
Preis 20 Sgr.

Aufträge erbitten wir Zeitig.
Pfeſfersche Buchhandlung in Halle.

Unterricht in Stenographie nach Stolze.
Der ſtenographiſche Verein nach Stolz beginnt ſeinen unentgeltlichen Unterricht in

der Stenographie für dieſen Winter am I9. November, und ladet zu zahlreicher
Theilnahme ergebenſt ein.

Anmeldungen hierzu nehmen entgegen die Herren Kaufm. Wilhelm Rathecke,
Brüderſtraße und Kaufm. Carl Ratheke, am botaniſchen Garten.

Extra friſchen Zander u. See
dorſch empfiehlt

O. Müller am Markt.
Einige 70 Stück leere Kiſten
größere Mäntel-Kiſten ver-

kaufen partieweis billig

J. Smom's Söhne
a uhe r Apparate

ganz neu und höchſt über
raſchend womit Jeder die
überraſchendſten Kunſtſtücke
ausführen kann. Darunter
die Karten welche ſich chan
chiren und nach dem Takte
der Muſik tanzen, à Spiel
12 DOe Zauber-
Würfel, der auf Commando
durch jeden Hut, Tiſch c.

F ſpaziert, 12 H. Eigar
xen-Etuis, um die Cigarren verſchwinden und
exſcheinen zu laſſen 12 die feinern 20
Würfel Urnen womit man die geworfene Zahl
der Würfel, ohne ſie zu ſehen, errathen kann,

Ferner Escamoteurkäſtchen, Büchſen
und Fläſchchen, deren Manipulation wirklich ſehr
räthfelhaft iſt, beſonders weil Niemand im
Stande iſt, das Geheimniß zu errathen.

Stand Neumarkt, erſte Reihe, letzte Bude,
der Reitbahn vis à vis, wohnhaft: Hötel zum

„goldnen Ring“, Zimmer 20, 2 Treppen.
Kieling.

S

Eine Partie
con. Ausſchuß Teller à Dutz. 1
ſere Qualität à 1 empfiehlt

Ferd. Puppendick,
Ober- Leipzigerſtr. 70.

Teppicheu, Pussdeckenzeuge
empfiehlt zum hieſigen Jahrwarkte in großer
Auswahl zu billigen Preifen

Martin Mock aus Küllſtedt.
Stand Große Ulrichsſtraße Nr. 36.

Auf dem Rittergute Piesdorf b. Alsleben
a. d. Saale ſind ca. 2 Centner Satzkarpfen,
150 Schock Kohl und 80 Enten zu verkaufen.

ſowie deſ

Dienstag früh
Extra friſchen Seezander,
Extra friſchen Seedorſch,

Friſche Holſteiner Anuſtern.

e. FranFriſche Ananas
in ſchönen Exemplaren erhielt

Iarrarnmn.
Eine Partie PolISterwerg verkaufen

ſehr bilig Fr. Hensel G Haenert.
Friſchen Stettiner Portland Ce-

ment, ſowie polnischen u. sSchwre-
dischen Kientheer empfehlen

Fr. Hensel G Haenert.
Annonce.

Ein ſehr guter br. Hühnerhund, im dritten
Felde, iſt Verhältn. halber billig zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Geschäfts-Werlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, dass

ich mein
Vhren-Geschäft

von Zeundorf vach Cöthen, Heinrich
und Augüstenstrassenecke, verlegt habe,
und bitte mir das bisher erwiesene Ver-
trauen gütigst zu hewahren.

Julius Weber.
Ein Flügel ſteht villig zu verkaufen in

Trotha Nr. 93.
Der Zeiſingſche große Laden nebſt Stube iſt

ſofort zu beziehen gr. Klausſtraße Nr. 7.
E. J. Arnold.

Eine Anzahl Oelgemälde, darunter ein elne
von Raphael, Rembrandt, Potter, Wouwer-
mann, werden billig verkauft in Nr. 13 der
Friedrichsſtraße zu Gotha

Ein Pudel mit neuſilbernem Halsband und
Marke Nr. 922 iſt vorigen Sonnabend abhanden
gekommen. Atzugeben: Martinsgaſſe 7,
gegen eine Belohnung von 2

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Für Wiederverk, 1. Etage 42. Gr. Ulrichsstr.
Kurz -ſalanterie-Spielwaaren,

Buhpenköpre u. Baige
grösste Auswahl, billigste Preise.

O. E. Ritter
Hamburger Tanz- Ahbum,

(19. Jahrgang)
Cür 1868,

enthaltend 22 Tänze von Cramer,
Giese, Wangenheim u. A.

Preis I
Vorräthig bei H. Karmnrodlt in Halle,

(Zauber- Apparate Auf dem diesma
ligen Jahrmarkte iſt eine Marktbude Ulrichs
ſtraße, vis à vis der Reitbahn, 1. Reihe
ununterbrochen vom Publikum belagert; denn
der Jnhaber derſelben produzirt eine große An
zahl von Zauberſtückchen,
lons als „noch nicht dageweſen“ bezahlen müſ
ſen, während ſie hier umſonſt gezeigt, doch als
Reclame für die in der Bude aufgeſtellten Zau
ber Apparate benutzt werden. Etwa 30 verſchie
dene Gegenſtände zu den mannigfachſten Pro
duktivnen bietet der Ausſteller zum Verkauf aus,
darunter Zauberkarten, mit denen Jeder über
raſchende Kunſtſtücke ausführen kann, Zauber
kaſten, die Zauberſchlinge, Zauberkugeln und an
dere Zauberbehälter, deren Productionen dem
Käufer erläutert werden. Die Preiſe dieſer
Zauberapparate ſind aber ziemlich hoch, und das
iſt wohl der Grund, daß der Verkäufer viele
Beſucher, jedoch ſehr wenige Abnehmer hat.

Weintraube.
Heute Dienstag den 12. November

Grosses Concert.Mit zur Aufführung kommt
Album müsical, Potpourri von Hünerfürſt.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Preybergs Garten.
Heute Dienstag den 12. November

Grosses Abend- Concert,
Anfang 7 Uhr. E. John

Kaufmännischer Verein
Um ſo n
Heute Dienstag:

Vortrag y. einem Wereinsmitgläed.
Thema

„Wesen u. Bedeutung der Consumvereine.

Volksliedertafel.
Heute Dienstag Abends Punkt S Uhr letzte

Clavierprobe zu unſerm Concert
Verloren

ein SchildpattKamm und ein ſchwarzes Paſche
lick mit Silber beſetzt, am Sonnabend von „Belle
vue“ nach dem Kronprinzen. Der Finder
empfängt im „Kronprinz eine angem ſſene Be
lohnung.

Sars,

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Montag, d. 11. d. M. Morgens 10 Uhr
entſchlief nach einem langen und ſchweren Kran
kenlager zu einem beſſern Sein meine geliebte

Natalie geb. Dietzſchold.e Jul. Handrock.
TodesAnzeige.

Heute früh 6 Uhr verſtarb
ſchweren Leiden unſer älteſter Sohn Louis
in einem Alter von 25 Jahren 4 Monat 5 Za
gen. Dies zeigen Verwandten und Bekannten
tiefbetrübt an Förſter Bertkan und Frau.

Schkeuditz, am 10. November 18572

(Verſpätet.)Der Gemeinde Höhnſtedt, beſonders den
lieben Schulmädchen und unſern werthen Freun
den für die zahlreichen Beweiſe ihrer Liebe und
Freundſchaft unſern innigſten Dank und bei un
ſerm Wegzuge ein herzliches Lebewohl.

A. Herrmann Lehrer
nebſt Frau.

nach längerem

die wir in den Sa

h 5
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ar r

Dritte Beilage zu J 266 der Halliſchen Zeitung (im G. Srhwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den

Hekannkmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Das den Geſchwiſtern Georg Carl Da

niel und Hermann Andreas Gottfried
Wittig ſowie der verehelichten VBraunſtedter,
Friederike Chriſtiane geb. Wittig ge
hörige, hierſelbſt am Jägerplatze belegene, im
Hypothekenbuche von Halle Vol. 30 Nr. 1082
eingetragene Haus, Hof und Garten, abgeſchätzt

auf 2452 8 9 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe ſoll

am 29. Februar 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Balcke an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realford erung
aus den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle, den 3. November 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Das von der Sparkaſſe des Saalkreiſes auf

den Namen der unverehelichten Bertha Kotzſ ch
ausgefertigte Einlagebuch Nr. Zu B. über
100 iſt von der Bertha Kotzſch, jetzt
verehelichten Reimann zu Berlin verloren
worden. Jeder, der an dieſem Buche irgend
ein Anrecht zu haben vermeint, wird aufgefor
dert, ſich bei uns und zwar ſpäteſtens im er
mine am 20. Februar I868 Vormittags
11 Uhr zu melden und ſein Recht näher nach
zuweiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen
und der Verliererin ein neues an deſſen Stelle
ausgefertigt werden ſoll.

Zörbig, den 31. October 1867
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Taubſtummen Anſtalt.
Herzlichſten Oank für folgende aus dein Reg.

Bez. Merſeburg ferner eingegangene freiwillige
Beiträge Von den Parochieen Spören 126 Gieh 5. 3 Volkmaritz 4 22
9 Kotzſchau 1. 10 6 Mertendorf

7 6 Brachſtedt 7 2 Peißen
4 Kößlitz 10 Lindau 224 2 Von den Gemeinden Salzfurth

Eilenburg 12 Oſchelmitz T.
Backleben 1 Cannawurf 4 19
Elſterwerda 2 20 Saxdorf 28
Lüttchendorf 1. Reipſſch 18. n 5 Eröll
witz bei Oürrenb. 1 Leung 20 Zö-
ſchen 2 2 6 Taugwitz Wippach 13 7 Barnſtädt 2 26
s Gbhritz 25 u Kleineichſtedt 1
Dbhauſen Johannis 1.27. Eßmannsdorf 20.

Dalehng 4 Schiepzig 1 12 6Liebkau 1. 11 Jeſſen 1 8
Puſchkunsdorf 24 Redlin 15 Probſt
hayn 27 Außig 1 Gemeindekaſſe
Greipau 1 Aus Allerſtedt 1 Von
Ungenannt Poſtzeichen Mansfeld 1 5

Halle den 11. November 1867.
Klotz.

Von dem Königl. Kreisgerichte zu Halle bin
ich beauftragt, die in Zörbiger Feldmarke bele
gene, 178 [DRth. große Albrecht'ſche Wieſe
auf 6 Jahre zu verpachten. Pachtluſtige werden
deshalb erſucht, mit mir bis ſpäteſtens zum
Decbr. a. 0. in Unlerhandlung zu treten.
Brachſtedt, am 10. Novbr. 1867.

Louis Reuter.
Ein größeres Gut in Thüringen möglichſt

mit techniſchen Gewerben, wird zu kaufen ge
ſicht. Offerten mit genauer Beſchreibung erbit
tet ſich der Amtmann Biermann in Mag
deburg, Rothe Krebsſtr. Nr. 1.

Eine Anzahl Helgemälde, darunter einzelne
von Raphael, Rembrandt, Potter, Wouwer-
mann werden billig verkauft in Nr. 13 der
Friedrichsſtraße zu Gotha

Serkauf a

an Wärterbude 84 bei Diemitz
alte unbrauchbare Bahnſchwellen;

ferner am 23. November d. J. früh 9 Uhr auf dem Bahnhofe Halle im ehemals
Zoern'ſchen Etabliſſement und hinter dem Gürerſchuppen:

e

lter Bahnſchwellen ee.
Am I8. November d. J. ſollen auf nachgenannten Stationen:

in Stumsdorf früh 8 Uhr,
in Niemberg Mittags 11 Uhr und

Nachmittags 3 Uhr

alte Bahnſchwellen, Bauhöſzer, alteFenſter und Thüren c. an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft und wozu Kaufluſtige einge
laden werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle, den 11. November 1867.
Der Abtheilungs Baumeiſter

Jlling.
Vächſiſche Kenten-Perſichernngs- Anſtalt.

h

Vom 1. Februar bis gegen Ende
geſellſchaft

767 Perſonen mit 1310 Einlagen im
z. 3. 29,428 eingezahlt ſind.

Außerdem wurden auf Einlagen früherer Jahresgeſellſchaften 17,839 Thaler 14
welch günſtige Ergebniſſe wir mit demnachgezahlt,

dachter Zeit ſtattgefundene Zufluß

Dresden, im November 1867.

Oetober a. c. betheiligten ſich an der diesjährigen Jahrek

Nominalbetrag von 131,000 Thaler, auf welche

Ngr. 9 Pf.
Wunſche veröffentlichen daß dieſer in ge

ene Z geeignet ſein möge, unſerem Jnſtitute bis Ende Novem ber,
als dem Schluß der diesjährigen Sammelperiode, noch recht viele Sheilnehmer zuzuführen.

Maas Birectorium.
Zur Entgegennahme von Beitrittserklärungen empfiehlt ſich

Halle a/S., den 12. Novbr. 1867.
Rheod. Lange,Agent der Sächſiſchen Renten Verſicherungs Anſtalt,

Leipzigerſtraße Nr. 16.

Der Roggenbedarf für das Getreide Magazin zur Vertheilung an die Berg
Arbeiter der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft pro 1868 mit rund 3500 Wispel à
und zwär:

und Hütten c.
2000 ſchwer,

1) an die gewerkſchaftl. Rothenburger Mühle und das daſelbſt
befindliche Magazin 920 Wispel,

2) do. Pfeifermühle zu Großsrner 3803) do. Mansfelder Mühle S 32do. Mühle in Vatterode 905) das Getr. Magazin auf der Kupferka mmerhütte 1145
6) Getr. Magazin auf Friedeburgerhütte 30575 Getr. Magazin auf Creutzhütte S 2108) Getr. Magazin auf Sangerhäuſerhütte 418

geben werden.

Unternehmer welche auf die ganze Lieferun
len ihre Offerte bis zum 20. November o.

bezeichnet, kranco überſenden.

ſoll in monatlichen noch näher zu beſtimmenden Lieferungsfriſten Summa 3500 Wispel,
im Wege der Submiſſion ver

g oder einzelne Theile derſelben reflectiren wol
N Vormittags um 10 Uhr bei der gewerkſchaftlichen

OberBerg und Hütten Direction in Eisleben verſiegelt und mit „Roggenlieferungsofferte“

Als Unterlage der Offerten dienen die mittleren monatlichen Börſenpreiſe von Halle event.
von Berlin, wie ſolche aus den ſämmtlichen durch die Halliſche Zeitung im Schwetſchke'ſchen
Verlage veröffentlichten Börſenberichten event. nach den Angaben der Berliner Börſen Zeitung
berechnet werden
zeichneten Börſenourchſchnittspreiſe

es bleibt deshalb nur anzugeben wie viel über oder unter einem der oben be
pro 2000 franco Ablieferungsſtelle gefordert wird.

Nur auf Lieferung eines geſunden, ſtaub und auswuchsfreien, pro preußiſcher Scheffel nicht
unter 80 8 ſchweren Roggens kann Rückſicht genommen werden.

Die nähern Lieferungsbedingungen liegen in dem Bureau der unterzeichneten Factorie zur
Einſicht bereit, können aber auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, am 4. November 1867.
Mansfeld'ſche gewerkſchaftl. Materialien Factorie.

Die Anfuhre von 875 Wispel à 2000
Rothenburg nach Mittelhütte, Eisleben
deſtfordernden öffentlich verdungen werden.

geladen werden.

Termin iſt auf
tags 10 Uhr im Zornſchen Lokale zu Eisleben angeſetzt, wozu qualificirte Unternehmer ein

Mahlgut aus der gewerkſchaftlichen Müßhle zit
und Neue Hütte ſoll pro 1868 dem Min-

den I8. oveinber c. Vormit-

Bedingungen liegen in unſerm Büreau zur Einſicht bereit.
Eisleben, am 9. November 1867.

Mansfelbſche gewerkſchaftl. Materialien Facktorie.

Eine Windmühle
in guter Mahllage, mit ca. 0 Morgen
Feld ſchönen Gebäuden, ſoll mit allen Vor
räthen ſchleunigſt verkauft werden. Zur
Uebernahme gehören ca. 3000 Nachweis
ertheilt H. Wiedicke in Delitzſch.

1 Haus mit Laden, a. d. Saale gelegen, zu
jedem Geſchäft paſſend, iſt zu verkauſen.

Näheres Mühlgaſſe Nr. I.
Stellmacher-Geſuch.

Auf dem Rittergute Merbitz bei Löbejün
wird zum ſofortigen Antritt ein unverheirathe
ter Stellmacher geſucht.

Eine Hauslerwohnung,
welche aus ca. 2 Morg. Garten und Feld l.
Bodenkkaſſe beſteht, in unmittelbarer Nähe
von Delitzſch liegt, und ſich für je
den Profeſſioniſten eignet, ſoll für
1450. mit entſprechender Anzahlung verkauft
werden. Nachweis ertheilt

H. Wiedicke in Delitzſch.

3 Stück fette Schweine ſind zu verkaufen in
der Ziegelei bei Sennewitz.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft Schatz in Wörmlitz



58,000 Thaler
ſind gegen ganz ſichere Hypotheken auf Acker,
Land und Stadtgüter auszuleihen, und erbittet
man ſich Offerten unter Adr. I. R. portofrei
durch Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

S Haus Verkauf
Mein in der ſchönſten Lage von Giebichen-

ſtein belegenes neu erbautes Wohnhaus nebſt
ich willens zu verGarten, Burgſtraße 16, bin

kaufen. Forderung 3300

Haus und Feldverkauf.
Das der Frau Wittwe Fuhbrmeiſter hier

zugehörige, hinterm Rathhauſe Nr. 62 belegene
Wohnhaus in welchem fünf Stuben zwei Kit
chen, Keller und Bodenräume befindlich, mit

ein vor dem
Döcklitzer Thore belegenes Planſtück von zwei

ſoll am
e

nach 6 Uhr im Gaſthofe zum ſchwar-
zen Bär an den Beſtbietenden unter den als
dann bekannt zu machenden ſehr Zünſtigen Be

Hof, Ställen und Garten, ſowie

Morgen, letzteres auch abgeſondert,
WMontage den 25. Novbr. c., M

dingungen verkauft werden.
Querfurt.

Carl Kölbel, Expedient.

Eine im beſten Gange befindlich

lations- Rum-, Sprit-,
quenr, u. Eſſig- Fabrik in Berl
iſt, da der gegenwärtige Jnhaber ſie
einem andern Unternehmen betheiligen will, S
unter günſtigen Bedingungen entwet er mit
Grundſtück oder auch ohne daſſelbe zu ver
kaufen. Zur Uebernahme würde eine An
zahlung von ca. 10,000 erforderlich
ſein. Refleckanten werden gebeten ihr
Adreſſen kranco unter Chiffre P. N. 173
an HH. Haaſenſtein Vogler in
c

Das Haus Mühlweg Nr. 2, wel
ches der Herr Landrath v. Krofigk
bewohnt, iſt im Ganzen oder getheilt
u vermiethen, es enthält I Stuben,Stallung und Wagenremiſe, Hinter

und Vorgarten, auch ſchönes Waſſer;
beziehbar April. I. Körding,
gr. Schlamm Nr. S, I Freppe hoch.
Ein ſchönes Gut, 4 bis 5 Stunden von
Halle, in ſchöner Gegend, mit 106 M. Feld,
lebendem und todtein Jnventar, Alles in gutem
Stande, Gebäude neu, vollſtändig ausgezeichne
ter Erndte, iſt mit 7000 bis 8000 Anzah
lung Reſtkaufgelder lange geſtchert) ſofort zu
verkaufen durch ZJeuner in Halle, Rathhaus
gaſſe 14, 1 Tr.

Drei Stunden von Wurzen, in einem freund
lichen verkehrreichen Stäbtchen, iſt eine Bier
Brauerei in gutem Stande, mit vollſtändigem
Inventar frequenter Reſtauration, Obſt und
Gemüſegarten, 2 M. Feld, Einfahrt, großem
Hof, drei Kellern, wobei ein Eiskeller, mit
2000 Anzahlung (Reſtkaufgelde lange ge
ſichert) ſofort zu verkaufen durch Jeuner in
Halle, Rathhausgaſſe 14, 1 Tr.

Ein faſt neuer Nöhren-Dampfkeſſel,
ca. 100 ſchwer, mit 37 Stück 3 zölligen
durchgehenden Röhren, Feuerung im Keſſel, vor
geſchrobener Rauchkammer Und eiſernem Schorn
ſtein, Alles zuſammenhängend, ſo daß der Keſ
ſel ohne Einmauerung in Betrieb geſetzt werden
kann; ferner: eine 8 bis 10pferdige Dampf
maſchine (Cylinder oben) ſollen billig verkauft
und können ſofort übergeben werden.

Gebrüder Böhmer,
Neuſtadt-Magdeburg.

Königl. Preuß
Osnma brücker Lotterie, S

Hauptziehung vom 18. bis 30. Novbr. cr.
mit 8150 Gewinnen u, 2 Prämien

Looſe à 16 u.inclusive der Vorklaſſen habe ich noch ab

zulaſſen. 5W. Randel, Königsplatz 6..

Avertissement.
Sollte eine anſtändige Dame ihre Niederkunft

im Geheimen abwarten wollen, ſo findet dieſelbe
bei ſtrengſter Discretion eine freundliche Aufnah
me bei zwei bejahrten Leuten ohne Familie auf
einem (in der Nähe einer größeren Stadt lie
genden) ſchönen Dorfe, woſelbſt ſich ein prakti
ſcher Arzt und Geburtshelfer befindet. Schrift-
liche Anfragen unter der Adreſſe: J. M. 55,
poste rest. franco Weissenfels.

(CommisGeſuch.Für ein aus wärtiges Material und Kurz
waaren Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt ein
junger, gut empfohlener Commis geſucht. Adr.
zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſer Ztg.

Offene Stelle. Für ein Geſchäft wird ein Mann geſucht, wel
cher mir der Feder vertraut u. eau
tkions fähig iſt. Die Cauntion wird hy
pothekariſch ſtcher geſtellt. Gehalt
bis zu 690 u. Fantieme. Fach
kenntniſe iſt Richt erforderlich. Na
heres ertheilt A. Küling in Mag
deburg, kl. Kloſterſtraſße 8.

Ein Lehrling, der mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, wird für ein auswär
tiges Material Schnitt u. Getreide
geſchäft geſucht. Antritt würde ſof. oder ſpa
teſtens Oſtern geſchehen können. Näheres er
theilt Herr O. Breitkopf in Halle,
Märkerſtraße Nr. 27.

Lehrlings- Geſch.
Sinem mit dem nö higen Schulzeugniß ver

ſehenen jungen Mann der das Apothekerfach
gründlich zu erlernen die Abſicht hat, biete c
eine dazu geeignete ſalerirte Stellung zum

April k. J. oder früher in meinem Geſchäft an.
Eilenburg, Prov. Sachſen.

E. E. Jonas, Apotheker.
eStelle Geſuch

Ein verheiratheter Mann 30 Jahr alt und
militärftei, mit ſchriftlichen Arbeiten Hertraut,
ſucht als Aufſeher in einem Etabliſſement oder
als Markthelfer in einem größzern Geſchäft bal
bigſt Stellung. Gefäll. Adr erbitte unter
Z. 4. poste rest. Ha lIe zu ſenden.

Es wird ſogleich oder zum 1. Decbr. eine
Köchin mit guten Zeugniſſen geſucht.

Cröllwitz bei Halle a/S.
Alida Keferſtein geb. QSwald.

Eine im Kochen erfahrene Witthſchafterin
für eine Familie in Oberſchleſten wird geſucht
gr. Steinſtr. 8s, 1 Tr.

Für ein Material Waaren Geſchäft
wird eine flotte Verkäuferin zum ſofortigen An
tritt geſucht. Gif. Adr. werden kranco erbeten
unter Chiffre G. G. F. 4. Pposte restante
Merseburg.

Sücht. Wirthſchafterinnen m. g. Att. w. ſof. u.
Jan. nah Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein unverheirath. Hofemeiſter wird für ein Rit

tergut bei Halle zum 1. Occbr. oder ſpäter ge
ſücht durch Frau Binneweiſs, Barfüßerſtr 16.

Ein Praktiſch gebildeter Oeksnom, gut empfoh
len, ſucht baldigſt Stellung als Aufſeher
oder Hofemeiſter. Nähere Auskunft ertheilt

gern L. Pawlowskkiüin Brehna
Gefuch. Ein Maſchinenbauer, welcher eine

Reihe von Jahren in einem Geſchäft thätig iſt,
am Schraubſtock und an der Drehbank Tüchti
ges leiſtet, ſowie Schmiedearbeiten zu machen
und zu zeichnen verſteht gleichzeitig die Mei
ſterſtelle verſieht, ſucht Beſchäftigung. Offerten
wolle man gefälligſt poste rest. Halle a/S.
sub A. R. F. 2 niederlegen.

Schurpe kauft
Sanff, gr. Klausſtraße 14.

Böttcherſtangen ſtehen zu verkaufen beim
RKorbmag er zu Schiepzig.

Eine Kuh ſteht zu verkaufen bei

Gebauer Schwetſchte ſche Buchdengerei in Hane.

T F 2 J rz o i HeIudianische Béetel-Pen
beſeitigen Geſchlechts Schwäche jeden Al
ters, heben Lungenleiden und Unterleibes,
beſchwerden. Briefe franco an Specialatzt
Br. Heim in Nürnberg.
e Trivatentbindungin der Familie eines Arztes auf dem Lande in
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. 1000
poste restante franeo Leipzig.

d ehe wockne ſtarke Speichen, weißbug ne
und rothbuchne, eſchene, rüſterne, ellerne, hir-
kene u. pappelne Bohlen, ellerne, tannene und
pappelne Brett empfiehlt zu billigen Preiſen

F. Gebhardt, Steinweg 15.

Geschäfts- Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich mein
Glas und Porzellan Geſchäft

aus der großen Klausſtraße Nr. 7 nach der Flet
nen Steinſtraſte 5

A. A. Zeising.
Milchſchirme, glatt u. gerippk, à St sCamphin geſchnürte u. GlasCylinder e

15 Waſſerſlaſchen, Wein u Woſſergläſer,
glatt und gerippt, Milchflaſchen, Schnaps un
Liqueurgläſer, Groggläſer, Schnapsflaſchen, ſo
wie Ecken U. Kugelſeidel mit ohne Beſchlag
Tulpen u. Kufelſchnitiſeidel c. c. ec, empfehlt
zu äußerſt billigen Preiſen

I. einkleine Steinſtraße 5.

Aviüs für Wirthe u. Reſauratenrs,
Den Herren Wirthen u. Reſauratenren en

pfehle ich mein Lager von Glas u Porzel
lanwaaren zur Completirung ihter Winh-
ſchaften zu äußerſt billigen P. eiſen und bemerke
ich gleichzeitig, daß ich jeden mir zu ertheilenden
Auftrag prompt u. beſtens ausführen u. beſor
gen werde.

Halle g/S., den 1. November 1867.

4. Zeifsing,
kleine Steinſtraße Nr. 5.

Prager Putzsteine,
zum Patzen von Golb, Silber, Kupfer, Meſſing,
Blech und Skahlwaaren, ſowie zum Reinigen
von lackirtem Leder und polirten Möbeln auch
Spiegeln und Glasſcheiben, bei

Helinbold G Co. in Halle a/S,
Leipzigerſtraße N. 1609.

lehtsehel C Schulz
Ein u. Verro re on Kohlen Aetien

Und Priorttäten.
Teppicheu. Pussdeckenzeuge
empfiehlt zum hieſtgen Jahrmarkte in großer
Auswahl zu billigen Preiſen

Martin ock aus Küllſtedt,
Stand: Große Ulrichsſtraße Nr. 36.

Für Hahnſchmerzleidende
und zur Verhinderung des Weiter
freſſens brandiger Zähne empfehle ich
mein zur gänzlichen Beſeitigung beider Krank
heiten, von hohen Autoritäten öffentlich als das
z. 3. beſte gerühmtes Mittel. Preis mit Ge
brauchsan weiſung 12 Ngr. Beſtellungen
werden ſofort effectuirt.
Leop. Höcker, Zahnarzt in Ronneburg

Möchte mein Mittel doch in jeder Familie
zu finden ſein!

Soeben erſchien bei C. Adler in Hamburg
und ſteht gegen baar zu Dienſt
Flechtmappen à 3 netto, pr. Outzd.

netto.
Flechtmappen, mittel, pr. Dutzd. 2

wéetto.

Flechtmapper, große, pr. Dutd.
netto.

Flechtmappen, Ledergusgabe, pr. 1 Exem
plar 24 netto.

Friedrich Brode in Wansleben
Flechtſtreifen werden auf Verlangen in

allen Längen angefertigt.

P

z
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